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A l l e  R e c h te  Vorbehalten.

D e r  R e i c h s w o h n u n g s k o m m i s s a r  a n  d e r  A r b e i t .

I n jedem Gau eine Z i e g e l e i  soll zunächst „als Zelle für die 
arbeitsmäßige und technische Schulung sämtlicher Ziegeleikräfte 

des Gaues benutzt werden". Der DAF schweben also technische 
Musterbetriebe vor, die — wenn erforderlich, durch Investierungen 
von Mitteln der DAF — entsprechend ausgebaut werden können. 
Dieser Betrieb muß auf höchste Leistungssteigerung kommen. Seine 
Rentabilität — hier wird also nach wie vor auf die Rentabilität 
im alten Sinne Rücksicht genommen werden — soll dadurch sicher
gestellt werden, daß dem Betrieb „auf lange Jahre hinaus seine ge
samte Produktion sofort nach Anfall von der DAF im Aufträge des 
Reichskommissars für den sozialen Wohnungsbau abgenommen 
wird und er auch bezüglich der Lagerung über seine Lagerungs
kapazität hinaus keine Sorge zu haben braucht . Diese Vorarbeit 
soll sofort in Angriff genommen werden. Die Unterstützung des 
Generalbevollmächtigten für die Regelung der Bauwirtschaft (Dr. 
Todt) wird in Anspruch genommen werden. — Noch im Laufe 1941 
muß dann ein Betrieb nach dem anderen in jedem Gau in dieser 
Weise zur Leistungsteigerung angehalten werden.

Weil nun der Ziegelstein nicht ausreichen wird, wird von der 
DAF weiter die Entwicklung und die Anwendung anderer Baustoffe 
entschieden verlangt werden. Es handelt sich um die Lei ch t - 
Baus t e i ne  (Natur- und Hüttenbimsteine). Sie werden auf Grund 
jahrelanger Untersuchungen als „vollgültige, bewährte und für den 
Wohnungsbau bestens geeignete Baustoffe zugelassen werden . 
Die DAF verweist auf die geringeren Mauerstärken der Umfassun
gen, die gegenüber dem Ziegel (38 cm) der Leichtbaustein be
ansprucht (25 cm).

Es wird angenommen, daß das Aufkommen in genügender Menge 
vorhanden bzw. in vielen Millionen Tonnen als Abfallprodukt bei 
den Hochofenbetrieben erzeugt wird. Daß gerade aus diesem or- 
kommen der für den Wohnungsbau erforderliche Bedarf sicher
gestellt werde, soll die Sorge der DAF sein.

Die Natur-Bimssteinbetriebe, in der Mehrzahl Klein- un 
Mittelbetriebe, sind „in organischem Ausbau unter Einsatz be
währter Schnellpreßmaschinen rasch zu einer ganz bedeutenden 
Produktionssteigerung zu bringen". Ihr Absatz wii sic erges e 
werden. Das Rohstoffvorkommen bietet die Möglichkeit, eine 
Milliarde Vierzollsteine jährlich mehr zu erzeugen! Damit ist der 
Steinbedarf für 100 000 Wohnungen im Jahre gesichert Die In
vestierungen werden „zum frühest möglichen Zeitpunkt urc en 
Reichskommissar selbst erfolgen.

Auf den Hütten wurden bisher nur etwa 100 000 cbm Rohsto 
z u  L  e i c h t b a u s t e i n e n verarbeitet. 4 000 000 Tonnen wander- 
ten jährlich unausgenutzt auf die Halden. Das Aufkommen des 
Rohstoffes wird durch die in Großdeutschland hinzugekommenen 
Hochöfen sich verdoppeln. Daß der Intensivierung der Hüttenbims 
nroduktion die energischste Unterstützung zuteil werde ist de 
besondere Wunsch des Führers. Der größte Teil der Schlacken ist 
verarbeitbar. Die Hüttenbetriebe werden Schlackenbearbeitungs 
anlagen errichten. Deren Rentabilität wird sichergestellt werden 
durch Garantie der Abnahmemengen. Die DAF hat sich be[f
a b g e s c h l o s s e n e n  S o n d e r v e r h a n d lu n g e n  d ie  eneig ei e r
betriebe in obiger Hinsicht -  evtl. mit finanzieller Hilfe der DAF- 
gesichert.

D ie  d e n  H ü tte n b im s  v e r a r b e it e n d e n  B  e t  o :n  w a  r e  n -
f a b r i k e n  m it r a t io n e l le n  v o l la u t o m a t is c h e n  S c h n e llp r e s s e n  

w e r d e n  u n s n a c h  s y s t e m a t i s c h e r  I n t e n s iv ie r u n g  e r  o
P ro d u k tio n , w ie  o b e n  d a r g e ta n , d a s  B a u m a t e r ia l  fü r  w e it e r e  300 000 
b i s  400 000 W o h n u n g e n  jä h r l ic h  s ic h e r s t e l le n .

Der Reichskommissar wird feststellen, wo gebietlich der Woh
nungsbau zuerst auf Touren gebracht werden muß, die entsprechen
den Fabriken ankurbeln, auf die Privatinitiative der Wirtschaft 
vertrauend, aber auch willens, seitens der DAF selbst die Fabri
kation in die Hand zu nehmen, wenn nicht anders vorwärts zu 
kommen sein sollte.

Mauersteine aus solchen Rohstoffen haben uns zweifellos Vor
teile gebracht, die der gebrannte Stein nicht aufweisen kann. Es 
sind aber auch Na c ht e i l e  damit verbunden, die nicht kurzer
hand als nicht bestehend betrachtet werden dürfen. Es ist z. B. 
erwiesen, daß eine 25 cm st. Wand aus Bims- oder Schlackensteinen 
bezüglich der Wär«ehaltung eine 38 cm st. Wand aus gebrannten 
Steinen ersetzen kann. Der Nachteil dabei ist, daß bei einer 25 cm 
st. Wand die durchgehende Stoßfuge vorhanden ist. Wird diese 
vollfugig ausgeführt, dann mag es stichhaltig sein, daß eine solche 
Wand das hergibt, was sie der Annahme nach entspricht.fi Ist dies 
aber nicht der Fall, so ist der ganze Vorteil dämmenden Mauer
steines aufgehoben, und es treten die allbekannten Erscheiungen 
einer 25 cm st. Wand auf, die bei einer Wand aus gebrannten 
Steinen auftritt. Außerdem ist die Belastungsmöglichkeit einer aus 
Bimssteinen ausgeführten Wand nicht die gleiche einer solchen 
aus gebrannten Steinen, zumal wenn diese 38 cm st. ausgeführt ist. 
Beim Schlackenstein ist die Belastungsmöglichkeit schon etwas 
günstiger, aber immerhin noch nicht vollwertig.

Die Aufmerksamkeit der DAF hat sich endlich auch auf die 
Schaum-  und Ga s b e t o n s t e i n e  gerichtet, wird hier die 
Forschung weitertreiben und appelliert hier auch an die 
Forschungen der I. G. Farbenwerken, um in kurzer Zeit in dem 
Ipor i t  - und Po r e nb e t o n s t e i n  einen weiteren vollwertigen 
Baustoff zur Verfügung zu haben in Fällen, wo die obigen Bau
stoffe mit der Fracht zu ungünstig liegen sollten.

Die gigantische Aufgabe, die den Verantwortlichen gestellt 
wurde, ersieht man daraus, daß die 6 Millionen Wohnungen, die 
nun erstellt werden sollen, nicht weniger als 10 Millionen 
Wohnungen von der Art bedeuten, wie sie bisher gebaut wurden. 
Das ist mehr als das Dreifache des Bauvolumens jener „besten 
Jahre 1928, 1929 vor dem Umbruch.

Angesichts der hiermit angekündigten Ansprüche an eine 
weitere Leistungssteigerung der Betriebe werden vom Leiter des 
Fachamtes Steine und Erden der DAF (Dr. Fritz Klose) beachtliche 
Ausführungen über noch zu erwartende Leistungsreserven gemacht. 
Der Betrieb müsse die neuen Maßnahmen auch „vertragen" können. 
In den Baustoffbetrieben seien die Arbeitsleistungen der über
alterten Gefolgschaft heute bereits als maximal anzusprechen. Die 
Rationalisierung müsse daher schon bei einer planvollen Steuerung 
der Auftragsverteilung einsetzen. Raubbau an der Gesundheit 
müsse vermieden werden. Die Technisierung könne nur in dem 
Maße Erleichterung für den Gefolgsmann bringen, in dem sie e r 
pr obt e  Maßnahmen einführe. Nur v e r w e r t b a r e  Erfolge 
neuer Verfahren können die Belegschaft wirklich entlasten und 
damit Reserven der Leistung herausholen. Dazu brauche es Zeit, 
mehr Zeit vielleicht, als bisher zur Verfügung gestanden. Der Be
triebsblindheit von Betriebsführern, die neue Methoden allgemein 
ablehnen, sei allerdings zu steuern, wenn man auch darauf zu 
achten habe, daß ein und dasselbe neue Verfahren (z. B. Trocken- 
preßverfahren) sich nicht für j e de s  Tonvorkommen eigne. Die 
Entstehung neuer Betriebszweige (Leichtbauweise) kann entlastend 
auf die traditionelle Baustoffindustrie wirken.
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Gebührenberechnung und häufige Fehlerquellen.
V o n  D r .  ju r .  S t e i n b e i ß e r .

B ‘
L u f t s c h u t z a n l a g e n :  I n g e n i e u r - G e b ü h r e n .

»ei  L u f t s c h u t z a n la g e n  is t  z u  A b s c h n i t t  S e i t e  54, H e f t  5 z u  
b e m e r k e n ,  d a ß  d ie  E r g ä n z u n g e n  z u  d e n  V e r t r a g s 

b e s t im m u n g e n  u n d  G e b ü h r e n o r d n u n g  d e r  I n g e n i e u r e  z u  b e 
o b a c h t e n  s in d .  W ä h r e n d  in  d e r  2 . A u f l a g e  A p r i l  1937 L u f t 
s c h u t z a n la g e n  u n t e r  K l a s s e  3 z u  f in d e n  s in d ,  s in d  d ie s e  A r b e i t e n  
l t .  d e n  A b ä n d e r u n g e n  n u n m e h r  u n t e r  K l a s s e  2 z u  b e r e c h n e n .  
D a s  W o r t  „ L u f t s c h u t z a n l a g e n “  i s t  a u f  S e i t e  12 z u  s t r e ic h e n  

u n d  a u f  S e it e  11 K l a s s e  2 o b ig e r  B e s t im m u n g e n  e in z u t r a g e n .  
D a s  e r g ib t  e in e n  G e b ü h r e n s a t z  ( S e i t e  13) b e i  e in e r  B a u s u m m e  
w ie  im  a b g e d r u c k t e n  B e i s p i e l  v o n  9,72 P r o z . ,  d a s  s in d  b e i 
30 000 R M .  e in  H o n o r a r  v o n  2912 R M .

W a r u m  g r u n d s ä t z l i c h  v e r s c h i e d e n e  E n t w ü r f e  ?

D ie s e  F r a g e  t a u c h t  im  H in b l i c k  a u f  § 7 ,  d e r  G e b ü h r e n 
e r m ä ß ig u n g  n u r  m e h r e r e r  g l e i c h e r  W e r k e  v o r s ie h t ,  im m e r  w ie d e r  
a u f  u n d  f ü h r t  z u  e in e r  V e r w e c h s lu n g  d e r  b e id e n  B e s t im m u n g e n . 
E s  h a n d e lt  s ic h  a b e r  u m  k e in e n  D r u c k f e h le r ,  s o n d e r n  d ie  V o r 
s c h r i f t  d e s  § 1 2 ,  d a ß  G e b ü h r e n e r m ä ß ig u n g  b e i  m e h r e r e n  v e r 
s c h ie d e n e n  E n t w ü r f e n  b z w . V o r e n t w ü r f e n  e in t r e t e n  s o l l ,  v e r f o lg t ,  
w ie  d ie  fo lg e n d e n  F ä l l e  z e ig e n ,  e in  g a n z  b e s t im m t e s  Z i e l .  D a s  
E r g e b n is  v o r w e g g e n o m m e n : G e r in g f ü g ig e  A e n d e r u n g e n ,  n a c h 
t r ä g l ic h e  W ü n s c h e , d ie  d e r  B a u h e r r  n o c h  im  E n t w u r f  b e r ü c k 
s ic h t ig t  h a b e n  w i l l ,  o b  d e r  E i n g a n g  m it  o d e r  o h n e  V e r a n d a ,  
m e h r e r e  s c h m a le  s ta t t  w e n ig e r  b r e i t e r  F e n s t e r  o d e r  h ie r  u n d  d a  
n o c h  e in e  T r e n n w a n d  g e z o g e n  w e r d e n  s o l l ,  a l l  d ie s e  K le in ig k e it e n  
s o l le n  g r u n d s ä t z l ic h  e in e  G e b ü h r e n e r h ö h u n g  a u s s c h l ie ß e n .  D e r  
A r c h i t e k t  s o ll  n a c h  § 1 2  n ic h t  b e r e c h t ig t  s e in , d ie s e  A r b e i t e n  a ls  
„ m e h r e r e  E n t w ü r f e “  z u  b e r e c h n e n . D a r u n t e r  f a l l e n  z .  B .  fo lg e n d e  
F ä l l e :  E i n  A r c h i t e k t  w o l lt e  s e in  H o n o r a r  n a c h  § 1 2  b e r e c h n e n , 
w e i l  d e r  B a u h e r r  im  V e r l a u f e  d e r  V e r h a n d l u n g e n  ü b e r  d e n  e n d 
g ü l t ig e n  B a u p la n  m it  im m e r  n e u e n  W ü n s c h e n  h e r v o r t r a t ,  so  d aß  
d e r  u r s p r ü n g l ic h  a n g e f e r t ig t e  V o r e n t w u r f  n ic h t  m e h r  v e r b e s s e r t  
w e r d e n  k o n n te . E r  m u ß te  a ls o  e in fa c h  a u s  G r ü n d e n  d e r  U e b e r -  
s ic h t l ic h k e it  e in e n  n e u e n  V o r e n t w u r f  a n fe r t ig e n ,  u n d  m it  d ie s e m  
g in g  e s  ih m  g e n a u  so  w ie  m it  d e m  e r s t e n ,  s o  d a ß  s c h l ie ß l ic h  v o r  
B a u b e g in n  3 V o r e n t w ü r fe  h e r g e s t e l l t  w o r d e n  w a r e n .  I n  e in e m  
a n d e r e n  F a l l  w u r d e n  d ie  P lä n e  v o n  d e r  z u s t ä n d ig e n  B a u b e h ö r d e  
b e a n s t a n d e t ,  d . h .  d ie  B e h ö r d e  e m p fa h l ,  b e v o r  d ie  B a u u n t e r la g e n  
e in g e r e ic h t  w a r e n ,  d a s  H a u s  m it  e in e r  a n d e r e n  F r o n t  z u r  S t r a ß e  
z u  s te l le n . D e r  A r c h i t e k t  ä n d e r t e  d a r a u f h in  s e in e n  E n t w u r f  im  
E in v e r s t ä n d n i s  d e s  B a u h e r r n .  D o c h  d e r  n e u e  V o r s c h l a g  fa n d  
n ic h t  d e n  B e i f a l l  d e s  B a u h e r r n ,  so  d a ß  e in  d r i t t e r  E n t w u r f  a n g e 
f e r t ig t  w e r d e n  m u ß t e . I n  a l le n  F ä l le n ,  d ie  s ic h  im  ü b r ig e n  fa s t  
b e i  je d e m  B a u v o r h a b e n  h u n d e r t fä l t ig  w ie d e r h o le n ,  d a r f  d a s  
H o n o r a r  n ic h t  n a c h  § 1 2  b e r e c h n e t  w e r d e n .  D ie  m e h r e r e n  
E n t w ü r f e  b z w . V o r e n t w ü r fe  w a re n  n ic h t  n a c h  g r u n d s ä t z l i c h  
v e r s c h i e d e n e n  A n f o r d e r u n g e n  g e f e r t ig t .  W e g e n  d e r  A u s 
le g u n g  d e s  B e g r i f f e s  „ g r u n d s ä t z l i c h  v e r s c h ie d e n e  A n f o r d e r u n g “  
w ir d  a u f  d ie  A u s f ü h r u n g e n  z u  § 7  v e r w ie s e n .

M a c h t l o s  n ö r g e l n d e m  B a u h e r r n  a u s g e l i e f e r t !

D ie s e r  S c h r e c k e n s r u f  s c h a l l t  n u n  s ic h e r  a u s  d e r  A r c h i t e k t e n 
s c h a f t  z u r  S c h r i f t l e i t u n g .  E r  m u ß  a b e r  l e id e r  o h n e  je d e s  E c h o  
v e r k l in g e n ;  d e n n  d ie  A r c h i t e k t e n g e b ü h r e n o r d n u n g  b ie te t  k e in e  
H a n d h a b e ,  in  s o lc h e n  F ä l le n  e in e  e r h ö h t e  G e b ü h r  z u  fo r d e r n .  
D a s  a b e r  a u c h  m it  R e c h t !  D e r  A r c h i t e k t  i s t  n ic h t  u m s o n s t  e in  
B e r a t e r  d e s  B a u h e r r n  u n d  n ic h t  u m s o n s t  i s t  g e r a d e  d ie  V e r g a b e  
v o n  P la n a r b e it e n  u n d  O b e r le i t u n g  e in e  g r o ß e  V e r t r a u e n s s a c h e .  
D e m  A r c h i t e k t e n  e r w ä c h s t  a u s  d ie s e n  G r ü n d e n  d ie  b e s o n d e r e  
V e r t r a g s p f l ic h t ,  s ic h  v o n  v o r n h e r e in  in  d ie  G e d a n k e n g ä n g e  d es  
B a u h e r r n  h in e in z u v e r s e t z e n ,  ih n  v e r s te h e n  z u  le r n e n  u n d  m it  ih m  
v o r  B e g in n  d e r  e ig e n t l ic h e n  A r b e i t e n  ü b e r  d a s  B a u v o r h a b e n  z u  
b e r a t e n . A u f  d ie s e , d e n  P la n a r b e it e n  v o r a u s g e h e n d e  B e r a t u n g  
w ir d  le id e r  im m e r  n o c h  z u  w e n ig  G e w ic h t  g e le g t .  W e n n  a u c h  fü r  
d e n  A r c h it e k t e n  P la n u n g  u n d  H e r s t e l l u n g  e in e s  B a u w e r k e s  e in e  
„ e i n f a c h e  S a c h e “  i s t ,  so  s in d  s ie  d a s  f ü r  d e n  B a u h e r r n  n o c h  la n g e  
n ic h t .  D a r u m  m u ß  d e r  A r c h it e k t  d e n k e n . E s  i s t  z u  s e in e m  
e ig e n e n  N u t z e n ;  d e n n  v ie le  n a c h t r ä g lic h e  A e n d e r u n g e n ,  W ü n s c h e  
u n d  N ö r g e le ie n  w e r d e n  d a d u r c h  v e r m ie d e n .

K o m m t  e s  a u f  d i e  B e s t e l l u n g  a n ?

A n  d ie s e  F r a g e  h a b e n  d ie  w e n ig s te n  g e d a c h t .  B is h e r  w u r d e  
§ 1 2  e in fa c h  z u r  A n w e n d u n g  g e b r a c h t ,  w e n n  e b e n  f ü r  e in  B a u v o r 

h a b e n  m e h r e r e  E n t w ü r f e  b e s t e l l t  w a r e n .  B e s o n d e r s  n a c h  K r i e g s 
b e g in n  v e r s t e i f t e n  s ic h  A r c h i t e k t e n  a u f  d e n  r i c h t ig e n  a l lg e m e in e n  
G r u n d s a t z  d e s  W e r k -  u n d  D ie n s t v e r t r a g s r e c h t s ,  d a ß  e s  in  e r s t e r  
L i n i e  a u f  d e n  V e r t r a g s a b s c h lu ß  ( B e s t e l l u n g )  u n d  e r s t  i n  z w e i t e r  a u f  
d ie  V e r t r a g s e r f ü l lu n g  a n k o m m t . S o  m a c h t e  z . B .  e in  A r c h i t e k t  
f o lg e n d e  R e c h n u n g  a u f : D e r  B a u h e r r  p la n t e  e in e n  V i l l e n n e u b a u  u n d  
b e s t e l l t e  b e im  A r c h i t e k t e n  3  g r u n d s ä t z l i c h  v e r s c h ie d e n e  V o r e n t 
w ü r f e ,  v o n  d e n e n  e r  e in e n  a u s w ä h le n  w o l l t e .  I n z w i s c h e n  k a m  
je d o c h  d e r  K r i e g .  D a s  B a u v o r h a b e n  w u r d e  f a l l e n g e la s s e n ,  u n d  
a u c h  d e r  A r c h i t e k t  k a m  n ic h t  m e h r  d a z u ,  e in e n  V o r e n t w u r f  a n z u 
f e r t ig e n .  E r  b e r e c h n e t e  n u n  s e in  H o n o r a r  f o lg e n d e r m a ß e n :

Herstellungs- Bau
summe klasse

Ganze
Gebühr

Vorentw. davon n. 
§ 11 § 12

I . 2 0 0 0 0 R M .  I I I  7 , 5  1 5 0 0 R M .  2 2 5 R M .  5 0 %  =  1 1 2 , 5 0  R M .
2 . 3 0 0 0 0 R M .  I V  8 , 6  2 5 8 0 R M .  3 8 7 R M .  5 0  % =  1 9 3 , 5 0 R M .
3 . 4 0 0 0 0 R M .  I V  8 , 1  3 4 4 0 R M .  5 1 6 R M .  1 0 0  %  =  5 i 6 , o o R M -

8 2 2 ,0 0  R M .

D a  ü b e r h a u p t  k e in  V o r e n t w u r f  a n g e f e r t ig t  w u r d e ,  n u r  6 0  P r o z .  
g e m ä ß  § 1 5  A b s .  2  E i n h A r c h V  =  4 9 3 ,2 0  R M .

D ie s e n  B e t r a g  f o r d e r t e  d e r  A r c h i t e k t ,  a l l e r d in g s  z u  U n r e c h t ;  
d e n n  § 1 2  b i l l i g t  d e m  A r c h i t e k t e n  n u r  d a n n  e in e  G e b ü h r  f ü r  
m e h r e r e  E n t w ü r f e  b z w .  V o r e n t w ü r f e  z u ,  w e n n  d ie s e  a u c h  t a t 
s ä c h l ic h  a n g e f e r t ig t  w u r d e n .  I n s o f e r n  w e ic h t  d ie  B e s t im m u n g  
g r u n d s ä t z l i c h  v o n  d e r  a l lg e m e in e n  B e s t i m m u n g  d e s  W e r k -  u n d  
D ie n s t v e r t r a g s r e c h t s  a b ;  w a h r s c h e i n l i c h  b e w u ß t ;  d e n n  f ü r  d e n  
B a u h e r r n  w ü r d e  e in e  H o n o r a r r e c h n u n g  w ie  s ie  o b e n  a u f g e m a c h t  
i s t ,  e in e  u n b i l l i g e  H ä r t e  b e d e u t e n ,  w ä h r e n d  d e r  A r c h i t e k t  f ü r  
b e s t e l l t e ,  a b e r  n ic h t  a u s g e f ü h r t e  A r b e i t e n ,  d ie  ih n  r e g e lm ä ß ig  
k e in e n  P f e n n i g  k o s t e t e n ,  e in e  e r h ö h t e  G e b ü h r  b e k ä m e . D ie  
G e b ü h r  f ü r  e i n e n  V o r e n t w u r f  b z w .  E n t w u r f  a b z ü g l i c h  d e r  e r 
s p a r t e n  A u f w e n d u n g e n  d a r f  d e r  A r c h i t e k t  a l l e r d in g s  a u f  G r u n d  
d e r  §§ 1 1  G e b O ,  1 5  A b s .  2  E i n h A r c h V  fo r d e r n .

W a n n  i s t  n a c h  § 1 2  d i e  v o l l e  G e b ü h r  f ä l l i g ?

D ie  A n t w o r t  h ie r z u  s t e h t  g a n z  k la r  in  d e r  B e s t i m m u n g :  n u r  
f ü r  d e n  z u r  A u s f ü h r u n g  g e k o m m e n e n  V o r e n t w u r f  b z w .  E n t w u r f  
o d e r ,  f a l l s  k e in e r  a u s g e f ü h r t  w u r d e ,  f ü r  d e n  l e t z t e n  V o r e n t w u r f  
b z w . E n t w u r f  d a r f  d ie  v o l le  G e b ü h r  b e r e c h n e t  w e r d e n . H i e r 
g e g e n  w u r d e  s c h o n  v ie l f a c h ,  a b e r  o h n e  je d e  A u s s i c h t  a u f  E r f o l g  
p r o t e s t ie r t .  S o  b e k la g t e  s ic h  e in  A r c h i t e k t ,  d e r  B a u h e r r  h a b e  ih m  
P la n a r b e i t e n  u n d  O b e r l e i t u n g  f ü r  e in e n  V i l l e n n e u b a u  ü b e r 
t r a g e n .  E r  h a b e  z u n ä c h s t  w u n s c h g e m ä ß  e in e n  E n t w u r f  m it  
6 0 0 0 0  R M .  H e r s t e l l u n g s s u m m e  u n d  B a u k la s s e  I V  a n g e f e r t ig t ;  
a ls  d ie  B a u g e l d b e s c h a f f u n g  S c h w i e r ig k e i t e n  b e r e i t e t e ,  h a b e  e r  
n u r  n o c h  4 0 0 0 0  R M .  a u s g e b e n  w o l le n  u n d  e in e n  e n t s p r e c h e n d e n  
E n t w u r f  e r h a l t e n ,  u n d  s c h l ie ß l ic h  s e i  e r  g a n z  b e s c h e id e n  g e w o r d e n  
u n d  h a b e  n a c h  e in e m  E n t w u r f  m it  2 0 0 0 0  R M .  u n d  B a u k la s s e  I I I  
g e b a u t .  D a m it  n ic h t  g e n u g ,  e r  h a b e  s ic h  a u c h  i n  d e r  A r c h i t e k t e n 
g e b ü h r e n o r d n u n g  a u s g e k a n n t  u n d  g e g e n  d ie  fo lg e n d e  B e r e c h n u n g  
p r o t e s t i e r t :

Herstellungs- Bau
summe klasse

Ganze
Gebühr

Teilgebühr nach 
15% § 12 Honorar

1 . E n t w .  2 0 0 0 0 R M .  I I I  7 ,5  1 5 0 0 R M .  2 2 5 R M .  5 0 %  H 2 , 5 o R M .
2 . E n t w .  4 0 0 0 0 R M .  I V  8 , 1  3 2 4 0 R M .  4 8 6 R M .  " 5 0 %  2 4 3 , ö o R M .
3 . E n t w .  6 0 0 0 0 R M .  I V  7 ,5  4 5 0 0 R M .  6 7 5 R M . i o o %  6 7 5 , o o R M . .

G e s a m t h o n o r a r  =  r o 3 0 , 5 o R M .

D ie  R e c h n u n g  e n t s p r i c h t  a u c h  t a t s ä c h l i c h  n ic h t  d e r  V o r 
s c h r i f t  d e s  § 1 2 ;  d e n n  e s  i s t  n ic h t  w ie  b e i  § 7  i n  d a s  B e l ie b e n  des 
A r c h i t e k t e n  g e s t e l l t ,  f ü r  w e l c h e s  B a u w e r k  e r  d ie  H ä l f t e  u n d  fü r  
w e lc h e s  e r  d ie  v o l le  G e b ü h r  b e r e c h n e t .  E r  m u ß  v i e lm e h r  im m e r  
f ü r  d e n  le t z t e n  b z w .  z u r  A u s f ü h r u n g  g e l a n g t e n  E n t w u r f  d ie  v o lle  
u n d  f ü r  d ie  ü b r ig e n  d ie  h a lb e  G e b ü h r  b e r e c h n e n .  I m  v o r s t e h e n 
d e n  F a l l  e r g ib t  d a s  k u r z  f o lg e n d e  B e r e c h n u n g :

1 .  E n t w .
2 .  E n t w .
3 .  E n t w .

Herstellungssummc

6 0 0 0 0  R M .  
4 0 0 0 0  R M .  
2 0 0 0 0  R M .

Teilgebühr

6 7 5  R M .  
4 8 6  R M .  
2 2 5  R M .

nach § 12

5 0  %  
5 0  %

IOO ° o

G e s a m t h o n o r a r

Honorar

3 3 7 . 5 0  R M .
2 4 3 . 0 0  R M .
2 2 5 . 0 0  R M .

8 0 5 .5 0  R M . .
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V öllig verschieden in der baulichen Zusammenfassung der großen 
Verwaltungs-und Kontorzwecke zeigt der Entwurf des 2. Preises 

den typischen Großblock in der Vereinfachung eines mächtigen 
Geschäftsbehälters, den Kölner kurz „Bürokaserne" nennen. Es 
handelt sich entwurfsmäßig nicht um die monumentale Reprä
sentation, sondern um das komprimierte Bild der einheitlichen, in 
Fenster aufgelösten Werksteinwand, geschützt und zusammen

gehalten durch die mächtigen langgestreckten Dächer. Auch hier 
ist der Grundriß mit den mächtigen Geschäftshallen kennzeichnend 
für den inneren Ausbau der geschäftlichen Abteilungen für die Be
suchermassen. Der Unterschied der beiden Projekte in voriger und 
dieser Nummer ist ein charakteristisches Zeichen der Wege des 
neuen Formwillens im Großbau für die vermehrte Verwaltungs
aufgabe der Großstadt.

(Erster Preis im vorigen Heft.)

A - .  • • • ' 4  - - - - - - ' - i g

V
\ S

■ U ? ...........

r: \ •
*

W É ê ê ê ]

M

»

B

r M H n r
ß m B K

.......  t

R ~ .; I T J - P 'S  l
E & . E Q .  S Ë *

■ .  k .

¥r ' •

.  c z .

M
g f r  - l l  _ 

i T l  
■ • £ 3

n *

Wettbewerb für ein städtisches Verwaltungsgebäude in Köln.
2 . P r e i s :  A r c h i t e k t e n  C le m e n s  A u g u s t  W e s t p h a l e n  u n d  A r t u r  K o s c h ,  K ö l n .  G r u n d r i ß  v o m  E r d g e s c h o ß .



Das Rathaus der Stadt Oppeln im W andel der Zeiten.
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T T n s e r e  K e n n t n is s e  ü b e r  d a s  m it t e la l t e r l ic h e  R a t h a u s  d e r  S t a d t
O p p e ln  s in d  g e r in g * ) .  B r ä n d e  u n d  U n g lu c k s f a l le  h a b e n  d ie  

U r k u n d e n  v e r n ic h t e t ,  d a s  B a u d e n k m a l z e r s t ö r t ;  e in  g o t is c h e s  
R ip p e n g e w ö lb e ,  k ü m m e r l ic h e  R e s t e  e in e s  F r e s k o s  w a r e n  a l le s , 
w a s  ü b r ig  b l ie b .  A u s  F u n d a m e n t e n  m a g  m a n  R ü c k s c h lü s s e  
z ie h e n , d o c h  e n ts te h t  s o fo r t  d ie  a u c h  h e u te  u n g e lö s t e  F r a g e  n a c h  
d e r  G r ö ß e  d e s  m it t e la l t e r l ic h e n  B a u e s .  E s  i s t  u n w a h r s c h e in l ic h ,  
d a ß  d e r  g a n z e  h e u t ig e  N o r d f lü g e l  v o n  8o  m  L ä n g e  u n d  e t w a  1 8  m  
B r e i te  s c h o n  im  M it t e la l t e r  b e i  e in e r  S t a d t  v o n  h ö c h s te n s  
2 0 0 0  E in w o h n e r n  R a t h a u s  w a r ,  s e lb s t  w e n n  m a n  d a s  B e s te h e n  
e in e s  K a u f h a u s e s  ( L e in w a n d h a u s )  a n n im m t .

D a s  ä lte s te  B i ld  d e r  S t a d t  z e ig t  e in e n  T u r m  in  R e n a i s s a n c e 
fo r m e n , d ie  T o p o g r a p h ia  S i le s ia e ,  e in e n  v ö l l i g  a n d e r e n  T u r m ,  
je d o c h  s c h o n  e in  r ie s ig e s  D a c h  ü b e r  d e m  N o r d f l ü g e l ,  a n  d e r  
W e sts e ite  e in z e ln e  K r a m h ä u s e r .  D ie s e  D a r s t e l l u n g  d e s  T u r m e s  
is t  s ic h e r  fa ls c h .  E i n  s e h r  g e n a u e s  A q u a r e l l  a u s  d e m  J a h r e  1 8 1 9  
z e ig t  s e in  w ir k l ic h e s  A u s s e h e n .  O b  d a s  r ie s ig e  D a c h  a u f  d e r  
Z e ic h n u n g  g le ic h fa l l s  P h a n t a s ie  w a r ,  d ie s  z u  e r g r ü n d e n  m a g  d e m  
F o r s c h e r  V o r b e h a lte n  s e in .

1 8 1 8  e r h ie lt  d e r  h e u t ig e  N o r d f l ü g e l  s e in e  je t z ig e  F o r m .  E s  
is t  in t e r e s s a n t ,  f e s t z u s t e l le n ,  w ie  d e r  E n t w u r f  d e r  S t a d t ,  o f fe n b a r  
n o c h  in  B ie d e r m e ie r f o r m  m it  h o h e m  D a c h  u n d  jo n is c h e n  S ä u le n ,  
v o n  d e r  A u fs ic h t s b e h ö r d e  in  B e r l i n  in  d ie  d o r t  b e r e i t s  „ m o d e r n e “  
A r c h it e k t u r  d e s  N e u k la s s iz is m u s  u m g e ä n d e r t  w u r d e .  D a s  s te ile  
D a c h  f ie l z u g u n s t e n  e in e s  f la c h e n  Z in k d a c h e s ,  d e s s e n  V e r w e n d u n g  
d ie  O b e r b a u d ir e k t io n  B e r l i n  a u s  G r ü n d e n  d e r  F e u e r s ic h e r h e i t  
u n d  z u r  F ö r d e r u n g  d e s  V e r b r a u c h s  v o n  e in h e im is c h e n  B a u s t o f fe n  
d u r c h s e t z t e .  I m  I n n e r n  b l ie b  e in  B ie d e r m e ie r s a a l  b is  e t w a  1 9 0 3  
e r h a lt e n , m u ß te  d a n n  a b e r  e in e m  T h e a t e r e in b a u  w e ic h e n .

S e i t  lä n g e r e r  Z e i t  h a t te  m a n  s ic h  m it  P lä n e n  f ü r  e in e n  U m b a u  
d e s  R a t h a u s e s  b e fa ß t ,  u m  d ie  z e r s t r e u t e n  B ü r o s  d e r  S t a d t v e r 
w a lt u n g  a n  e in e r  S t e l le  z u  v e r e in ig e n .  E r s t  d e r  n a t io n a ls o z ia l i s t i 
s c h e n  S t a d t v e r w a lt u n g  w a r  e s  V o r b e h a lt e n , d ie s e  P lä n e  z u r  
D u r c h fü h r u n g  z u  b r in g e n .  D ie  A u f g a b e  f ü r  d e n  A r c h i t e k t e n  
w a r  v o r  a l le m  s t ä d t e b a u l ic h e r  N a t u r .  B is h e r  b e s a ß  d e r  R in g  
k a u m  m e h r  e in e  p la t z a r t ig e  W ir k u n g ,  s o n d e r n  s e in e  v e r s c h ie d e n e n  
S e it e n  h a t te n  d e n  C h a r a k t e r  v o n  v e r b r e i t e r t e n  S t r a ß e n .  D u r c h  
F r e i le g u n g  d e r  W e s ts e ite  e n t s t a n d  e in e  g r ö ß e r e  F r e i f l ä c h e ,  d u r c h  
V o r b a u  e in e s  F l ü g e ls  n a c h  W e s te n  e in e  R a u m f o lg e  v e r s c h ie d e n  
g e f o r m t e r  P lä t z e . D e r  s e h r  s t a t t l ic h e  N o r d f l ü g e l  k o m m t  e r s t  
je tz t  z u r  v o l le n  W ir k u n g  u n d  b i ld e t  m it  d e m  T u r m  e in e  w i r 
k u n g s v o lle  P la t z w a n d . D ie s e r  a lte  N o r d f l ü g e l  w u r d e  d u r c h  A u s 
b r e c h e n  v o n  F e n s t e r n ,  E in z ie h e n  v o n  D e c k e n  u n d  W ä n d e n  f ü r  
z a h lre ic h e  n e u e  B ü r o s  n u t z b a r  g e m a c h t .

A ls  1 9 3 4  d e r  T u r m  e in s t ü r z te ,  w a r  s e in  W ie d e r a u f b a u  b a ld  
b e s c h lo s s e n e  S a c h e .  W a r  d o c h  s e in e  ä u ß e r e  F o r m  v o n  g r o ß e r  
E ig e n a r t ,  w e n n  n ic h t  e in z ig a r t ig  u n d  d e r  T u r m  e in  W a h r z e ic h e n  
d e r  S t a d t ,  a l le n  E in w o h n e r n  a n s  H e r z  g e w a c h s e n .  D ie  A r c h i t e k t u r  
d e r  b e id e n  S ü d f lü g e l  w u r d e  g a n z  d ie s e r  D o m in a n t e  u n t e r g e 
o r d n e t ;  g le ic h z e it ig  w u r d e  v e r s u c h t ,  d u r c h  s o r g fä l t ig e  A b s t im m u n g  
d e r  M a s s e n  e in e  z w a r  v e r s c h ie d e n a r t ig e ,  a b e r  d o c h  e in h e it l ic h  
w ir k e n d e  G e b ä u d e g r u p p e  z u  s c h a f fe n . E s  k a m  n ic h t  i n  F r a g e ,  
e tw a  m it  d e r  Z in n e n a r c h it e k t u r  o d e r  ä u ß e r e n  D e k o r a t io n  d es  
N o r d f lü g e ls  a u c h  d ie  n e u e n  B a u t e i le  z u  ü b e r z ie h e n  u n d  ä u ß e r l ic h  
d e m  V o r h a n d e n e n  a n z u g le ic h e n . A l l e in  a u s  d e m  Z w e c k  w u r d e  
d ie  G l ie d e r u n g  d e r  F a s s a d e n  e n t w ic k e lt  u n t e r  V e r z i c h t  a u f  fa s t  
je g lic h e n  S c h m u c k .

* )  V g l .  B e i t r a g  in  „ B a u a m t  u n d  G e m e i n d e b a u “ : B a u  u n d  
g in s t u r z  d e s  T u r m s .  1937,  N r .  9 .

E t w a  im  S c h w e r p u n k t  d e r  g a n z e n  A n l a g e  l i e g t  d a s  T r e p p e n 
h a u s ;  h ie r  t r e f f e n  A l t b a u  u n d  N e u b a u  z u s a m m e n ,  h ie r  w e r d e n  
d ie  g r o ß e n  U n t e r s c h ie d e  d e r  G e s c h o ß h ö h e n  b e id e r  B a u t e i le  
ü b e r w u n d e n .

W ä n d e  u n d  F u ß b o d e n  s in d  m it  s c h le s i s c h e m  M a r m o r  b e le g t ,  
d ie  F e n s t e r  z e ig e n  f a r b i g e  K o m p o s i t i o n e n  v o n  P r o f e s s o r  B a b -  
b e r g e r ,  d e r  h ie r  e in e  s e in e r  le t z t e n  A r b e i t e n  s c h u f .  D a s  Z im m e r  
d e s  O b e r b ü r g e r m e i s t e r s  i s t  i n  d e u t s c h e r  R ü s t e r  g e t ä f e l t ,  d ie  
M ö b e l  a u s  g l e i c h e m  H o l z .  D e r  g r o ß e  S i t z u n g s s a a l  e r h ie l t  e in  
u n g e h e iz t e s  P a n e e l ,  a u c h  in  d e u t s c h e r  R ü s t e r ,  w e iß e  S t u c k d e c k e n

u n d  B e le u c h t u n g s k ö r p e r  v o n  K r ü g e r ,  B e r l i n .  D ie  M ö b e l  s in d  
r o t  g e b e iz t ,  d ie  F e n s t e r  le ic h t  g e t ö n t ,  s o  d a ß  d a s  G a n z e  e in e n  
r e c h t  f e s t l i c h e n  E i n d r u c k  m a c h t .  E i n  b e s o n d e r e s  S c h m u c k s t ü c k  
i s t  d ie  v o n  P r o f e s s o r  v o n  G o s e n  g e s c h a f fe n e  B ü s t e  d e s  F ü h r e r s .

A n d e r e  R ä u m e  w a r t e n  n o c h  a u f  e in e  r e ic h e r e  A u s s t a t t u n g ;  
so  s o l l  d a s  V o r z im m e r  z u m  S a a l  e in e  A r t  T r a d i t i o n s r a u m  w e r d e n  
u n d  D e n k m ä l e r  d e r  S t a d t g e s c h ic h t e  a u f n e h m e n .  E i n  z w e i t e r  
E i n g a n g  im  T u r m  s o l l  a ls  E h r e n m a l  f ü r  d ie  G e f a l l e n e n  d e r  S t a d t 
v e r w a l t u n g  a u s g e b i ld e t  w e r d e n .  A u c h  d a s  T r a u z i m m e r  h a r r t  
n o c h  s e in e r  k ü n s t le r i s c h e n  F o r m u n g .

D i e  k ü n s t le r i s c h e  A u s g e s t a l t u n g  a l le r  d ie s e r  R ä u m e  s o l l  
d ie  N ü c h t e r n h e i t  d e r  B ü r o s  u n t e r b r e c h e n ;  ü b e r a l l  s o l le n  d ie  B e 
z i e h u n g e n  z u m  L e b e n  d e r  S t a d t  u n d  s e in e n  B ü r g e r n  b e t o n t  u n d  
a u c h  d e n  B e a m t e n  b e w u ß t  w e r d e n .
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A u fn a h m e n  : H e im a n n -  O p p e ln .

*  1 "  l

Das neue Rathaus der Stadt Oppeln.



D E U T S C H E  B A U H Ü T T E  1941

F a l s c h e  R e c h n u n g e n ,  S c h m i e r g e l d e r  u n d  B e s t e c h u n g e n .

Falsche Rechnungen.
R e c h n u n g e n  f ü r  n ic h t  a u s g e f ü h r t e  D ie n s t r e i s e n ,  f a ls c h e  

R e c h n u n g e n  v o n  L ie f e r f i r m e n  in  S e r i e n a u f m a c h u n g  n e h m e n  
ü b e r h a n d . D ie  e r s te  S t r a f k a m m e r  d e s  L a n d g e r i c h t s  D ü s s e l d o r f  
z e ig te ,  w a s  a l le s  h e u t z u t a g e  in  le i t e n d e  S t e l lu n g e n  g e l a n g t  u n d  
g ro ß e  G e ld e r  z u  e r b e u t e n  w e iß :  B u c h h a lt e r  ( w e g e n  U n t r e u e ,  
U r k u n d e n f ä l s c h u n g  u n d  B e t r u g ) ,  A u s g a b e n  f ü r  e in e n  G e f p l g -  
s c h a f t s a u s f lu g  a u f  R e g im e n t s u n k o s t e n ,  n u r  u m  s ic h  d o r t  b e l ie b t  
z u  m a c h e n , f in g ie r t e  F u h r lö h n e ,  d ie  d e m  R e i c h  in  R e c h n u n g  g e 
s te ll t  w u r d e n ,  H o c h s t e ig e r u n g  d e r  G e h ä l t e r ,  w o b e i  e in e r  d e m  
a n d e r e n  Z e u g n is s e  v e r s c h a f f t ,  d a ß  e r  L e i t e r  e in e s  A r c h i t e k t u r b ü r o s  
u n d  G e s c h ä f t s f ü h r e r  g e w e s e n  s e i , w e r d e n  l i s t i g  e in g e f ä d e l t .  A u c h  
e in  w ir k l ic h e r  B a u le i t e r ,  D r .  M .  S c h . ,  d e r  f in g ie r t e  U n t e r l a g e n  z u r  
B e r e c h n u n g  n ic h t  e r fo lg t e r  D ie n s t r e i s e n  b e s t ä t ig t e ,  u n d  G e l ie b t e ,  
d ie  h ie r b e i  e in e  g r o ß e  R o l le  s p ie l t e n ,  A n s c h a f f u n g  e in e s  T e p p ic h s  
fü r  d ie  P r iv a t w o h n u n g  a u f  R e ic h s k o s t e n  ( d ie  w ir k l ic h e  R e c h n u n g  
la u te te  ü b e r  D e c k e n l ie fe r u n g ) .  L i e f e r f i r m e n ,  d ie  e in e n  G a s h e r d  
s c h e n k e n . S o  e tw a s  b e d u r f t e ,  d a  e s  s ic h  u m  1 6  F ä l l e  h a n d e l t e ,  d ie  
k ra ß  a l le  K o n t r o l l v o r s c h r i f t e n  u n d  A u fs ic h t s m a ß n a h m e n  d u r c h 
k re u z e n  k o n n t e n , e in e r  g r ü n d l ic h e n  U n t e r s u c h u n g .  N u n  s c h a f fe  
e in e r  so  v ie l  Z e i t  a u f ,  u m  b e i E in s t e l l u n g e n  n e u e r  P e r s o n e n  d ie  
e in s c h lä g ig e n  V o r b e s t r a f t e n  in  B e t r u g s -  u n d  U n t r e u e p r o z e s s e n  
fe s t z u s t e l le n . S o  w a r  e in  in  K a i s e r s l a u t e r n ,  z u  i %  J a h r e n  
Z u c h t h a u s  v e r u r t e i l t e r  s t a a t l ic h e r  B a u f ü h r e r  H o l t m a n n  b e r e it s  
v o r  d e r  E in s t e l l u n g  in  d e n  R e ic h s d ie n s t  8 m a l w e g e n  B e t r u g s ,  
U r k u n d e n f ä l s c h u n g ,  U n t e r s c h la g u n g ,  s c h w e r e n  D ie b s t a h ls ,  . 
R ü c k fa l ld ie b s t a h ls  v o r b e s t r a f t !

E i n  in  E r f u r t  z u  2 ^  J a h r e n  Z u c h t h a u s  b e s t r a f t e r  B a u f ü h r e r  
L e f f l e r  w a r  b e r e it s  v o r  d e r  E in s t e l l u n g  in  d e n  R e ic h s d ie n s t  z u  
1 0  M o n a t e n  G e f ä n g n i s  w e g e n  B e t r u g s ,  U r k u n d e n f ä l s c h u n g ,  U n t e r 
s c h la g u n g  v e r u r t e i l t .  —  E i n  B a u l e i t e r  K a n z l e r  w a r  in  U lm  v o r  d e r  
E in s t e l lu n g  in  d e n  R e ic h s d ie n s t  m it  6 M o n a t e n  G e f ä n g n i s  w e g e n  
B e t r u g s  b e s t r a f t .  —  E i n  B a u le i t e r  S p e i s e r ,  d e r  in  K ö n ig s b e r g  z u  
2 J a h r e n  G e f ä n g n i s  b e s t r a f t  w u r d e ,  w a r  v o r  E i n s t e l l u n g  in  d e n  
R e ic h s d ie n s t  w e g e n  G e is t e s s c h w ä c h e  e n t m ü n d ig t .  —  U n d  so 
w a s  k o m m t  a n . W e n n  m a n  d ie  R a f f in ie r t h e i t  s o lc h e r  T a t e n  b e 
t r a c h te t  u n d  d a n n  d ie  e r t e i l t e n  S t r a f u r t e i l e  l ie ß t  u n d  w e n n  e in  
v o r b e s t r a f t e r  B e a m t e r  1 6  T a t e n  v o n  U n t r e u e  u n d  B e t r u g  b e g in g ,  
h a n d e lt  e s  s ic h  u m  s o lc h e  U n v e r f r o r e n h e i t  in  d e r  U m g e b u n g  a l le r  
A u fs ic h t ,  d a ß  e s  w ü n s c h e n s w e r t  i s t ,  d ie  S t r a f e n  f ü r  a l le  s o lc h e n  
B a u b e t r ü g e r e ie n  h ö h e r  a u fz u s e t z e n  a ls  e s  n ö t ig  i s t .  D a s  w i r d  
k o m m e n .

z u  e r f ü l le n .  E r  k a s s ie r t e  je d e s m a l  3 5  K M . ,  t e i l s  a  t o n d s  p e r d u ,  
a b e r  z u s a m m e n  h a n d e l t e  e s  s ic h  u m  e in e  g r o ß e  S u m m e ,  e r b e u t e t  
v o n  1 8  G e l d g e b e r n .  S t r a f s c h ä r f e n d  w a r  d a n n  a u c h  d ie  V e r -  
lo d d e r u n g  in  d e r  P f l i c h t a u f f a s s u n g  u n d  d e r  lo c k e r e n  L e b e n s w e i s e .  
—  A u c h  d ie  H a n d w e r k e r  e r h ie l t e n  ih r e  S t r a f e n ;  s ie  w a r e n  v e r -

Schm iergelder, Ringbildungen, R echnungsprüfungen.
D a  w a r  e in  s e lb s t ä n d ig e r  B a u t e c h n ik e r ,  s t a r k  v e r s c h u ld e t ,  

u n d  h a t te  e in e n  g u t e n  P o s t e n  im  S t a a t s d ie n s t  e r la n g t .  E r  h ä t te  
e ig e n t lic h  g a r  n ic h t  e in g e s t e l l t  w e r d e n  d ü r fe n .  H ie r  h a n d e l t  es 
s ic h  u m  d e n  F a l l  d e s  A n g e s t e l l t e n  G r o l lm u s  v o r  d e r  L ü b e c k e r  
S t r a f k a m m e r  (6  L s .  1 5 / 4 0 ) .  E i n  t y p i s c h e r  F a l l  e in e s  M a n n e s ,  
d e r  t ro tz  s e in e r  S c h u ld e n  e in  lo c k e r e s  L e b e n  f ü h r t e  u n d  s ic h  
d a m a ls  a ls  S t a a t s b a u b e a m t e r  v o n  d e n  B e s t e c h u n g s g e ld e r n  u n d  
v o n  d e n  E r s p a r n is s e n  s e in e r  G e l ie b t e n  ( e in e r  B o r d e l lh a u s h ä l t e r in )  
e in  A u t o m o b i l  k a u ft e .  S o  w a s  h a t te  d ie  A u f g a b e ,  A u f t r a g n e h m e r  
z u r  A r b e i t  a u f z u fo r d e r n  „ n a c h  a m t lic h e m  E r m e s s e n “ . E i n  W o r t  
e in e s  H a n d w e r k e r s  s a g t  a l l e s :  „ W e n n  d ie  H e r r e n  B a u f ü h r e r  d ie  
Z e ic h n u n g e n  z u r  S c h lu ß a b r e c h n u n g  s e lb s t  m a c h e n  u n d  b e z a h lt  
b e k o m m e n , d a n n  s t im m t  d ie  A b r e c h n u n g ,  s o n s t  n i c h t . “  D ie  
U n t e r n e h m e r  w u r d e n  a ls o  a n g e s c h n o r r t  u m  Z e ic h n u n g s a u f t r ä g e ,  
s o z u s a g e n  „ N e b e n v e r d i e n s t e “ . I n  W a h r h e it  w u r d e n  S c h lu ß 
a b r e c h n u n g e n  g e m a c h t , d ie  n ic h t  k o n t r o l l ie r t  w e r d e n  k o n n t e n  E i n  
H a n d w e r k s m e is t e r  s a g t e :  „ G e f ä l l i g k e i t s o f f e r t e n “  z u  u n t e r 
s c h r e ib e n  se i d o r t  o f t  v o r g e k o m m e n , u m  z u  d e n  B a u b e a m t e n  in  
e in  g u te s  V e r h ä l t n is  z u  k o m m e n  u n d  d e m  R e ic h s r e c h n u n g s h o f  
s p ä te r  K o n k u r r e n z o f fe r t e n  v o r le g e n  z u  k ö n n e n , i n d e m  s ie  d ie se  
mJ J  h ö h e r e n  a ls  e ig e n e n  P r e i s e n  a u f s t e l l t e n  u n d  v o n  K o l l e g e n  z u r  
„ G e f ä l l i g k e i t “  u n t e r s c h r ie b e n  w a r e n .  G r o l lm u s  h a t te  d e m  B a u 
a m t  d ie  O ffe r te n  u n d  U n t e r n e h m e r  v o r z u s c h la g e n .  E r  h a t t e  d ie  
A b s c h la g s -  u n d  S c h lu ß r e c h n u n g e n  z u  p r ü f e n  u n d  d ie  B e s c h e in i 
g u n g  a u s z u s t e l le n . E r  h a t  n u n  e in g e r e ic h t e  Z e ic h n u n g e n  in  
g r o b e m  U m fa n g e  b e a n s t a n d e t ,  d a m it  d e r  U n r e e l l e  s ie g t e  A u f 
t r a g n e h m e r  w u r d e  so  s ta r k  g e k it z e l t ,  a ls o  d r o h e n d  s c h ik a n ie r t ,  
b is  d ie  L e u t e  m e r k t e n , m it  w e lc h e n  K a r t e n  d e n n  e ig e n t l ic h  h ie r

R  M WUrr er  6 C ln  P n v a t e r  A r c h i t e k t  e in e  Z e ic h n u n g  fü r
V e r h o l - geh ef< : “ > ,so  WUjd e  s ie  b e a n s t a n d e t .  G r o l lm u s  h o lte  d ie  
T k r h i l  a u s  ^ e r  T a s c h e  u n d  k a s s ie r t e ,  o b  e s  s ic h  u m
T i s c h l e r - ,  S c h lo s s e r -  u n d  G la s e r a r b e it e n  h a n d e lt e .  V o n  ih n e n  
w u r d e n  e ig e n t lic h  k e in e  Z e ic h n u n g e n  g e f o r d e r t ,  a b e r  G r o l lm u s
I r t i d  le g J.e . s l e . d e m  B a u a m t  v o r  u n d  k a s s ie r t e  b e i  A u f t r a g s -  
e r t e i lu n g . B e i  s e in e r  E in s t e l l u n g  h a t  e r  d u r c h  H a n d s c h la g  d a s  
G e lö b n is  a b g e g e b e n ,  d e m  F ü h r e r  t r e u  u n d  g e h o r s a m  z u  se in  
u n d  s e in e  D ie n s t o b l ie g e n h e ite n  g e w is s e n h a f t  u n d  u n e ig e n n ü t z ig

d ie n t .

V errechn u n g „ü b e r  ihn se lb st“ .

B e i  e in e r  B a u l e i t u n g  d e r  L u f t w a f f e  i n  S ü d d e u t s c h l a n d  w a r  
e in  A n g e s t e l l t e r  t ä t ig ,  d e r  i m  B ü r o  d e s  B a u l e i t e r s  a r b e i t e t e  u n d  
d ie  B e f u g n i s  h a t t e ,  d ie s e n  b e i  A b w e s e n h e i t  in  b e s t im m t e m  
R a h m e n  z u  v e r t r e t e n .

E i n  B a u l e i t e r  v e r a n la ß t e  e in e n  F a c h a r b e i t e r  d e r  B a u l e i t u n g ,  
n o t w e n d ig e  R e p a r a t u r e n  d u r c h z u f ü h r e n .  U m  d ie  V e r r e c h n u n g  
d e r  e n t s t e h e n d e n  L o h n s t u n d e n  z u  v e r s c h l e ie r n ,  v e r e i n b a r t e  er 
m it  d e m  U n t e r n e h m e r  K . ,  d e r  z u r  g l e i c h e n  Z e i t  A r b e i t e n  f ü r  d ie  
F l u g p l a t z b a u l e i t u n g  a u s f ü h r t e ,  d a ß  d ie  V e r r e c h n u n g  „ ü b e r  i h n “  
g e h e n  s o l l t e .  E s  w u r d e  b e s p r o c n e n ,  d a ß  K .  d e n  e n t s p r e c h e n d e n  
B e t r a g  m e h r  v o n  d e r  B a u l e i t u n g  a n  L ö h n e n  f o r d e r n  u n d  d e n  
ü b e r f o r d e r t e n  B e t r a g  f ü r  d ie  A r b e i t s s t u n d e n  d e s  F a c h a r b e i t e r s  
d ie s e m  g e b e n  s o l l t e .

H . h a t t e  n u n  b e o b a c h t e t ,  d a ß  s ic h  a u f  d e m  v o n  d e m  B a u 
le i t e r  b e s c h r i t t e n e n  W e g e  w e s e n t l i c h e  G e l d b e t r ä g e  v o n  d e r  
F i r m a  K .  w ü r d e n  e r h e b e n  la s s e n ,  d ie  d ie s e  s ic h  ih r e r s e i t s  d a n n  
v o m  R e i c h  v e r g ü t e n  l ie ß .  D e r  B a u l e i t e r  n a h m  w ä h r e n d  e in e s  
h a lb e n  J a h r e s  i n s g e s a m t  1 7  f in g ie r t e  R e g i e z e t t e l ,  d ie  e r , 
ä h n l ic h  w ie  im  e r s t e n  F a l l e ,  d e m  U n t e r n e h m e r  K .  ü b e r s a n d t e .  I n  
d e r  A n n a h m e ,  d a ß  e s  s ic h  in  a l le n  s p ä t e r e n  F ä l l e n  u m  d e n  g le ic h e n  
V o r g a n g  h a n d e l t e  w ie  b e i  d e m  e r s t e n ,  z a h l t e  d e r  U n t e r n e h m e r  
je w e i ls  d e n  a n g e f o r d e r t e n  B e t r a g  a n  d e n  B o t e n  d e s  H .  a u s .  S p ä t e r  
v e r r e c h n e t e  K .  d ie s e  S u m m e  m it  d e m  R e i c h .  D e m  H .  s in d  d u rc h  
d ie s e n  B e t r u g  i n s g e s a m t  e t w a  1 2 0 0  R M .  z u g e f lo s s e n .

H .  w u r d e  a m  1 0 .  A p r i l  1 9 4 0  v o m  A m t s g e r i c h t  M e m m in g e n  
w e g e n  f o r t g e s e t z t e n  V e r g e h e n s  d e s  B e t r u g e s  z u  e in e r  G e f ä n g n i s 
s t r a f e  v o n  2  J a h r e n  v e r u r t e i l t .  A k t e n z e ic h e n :  D s .  3 / 4 0 .

Z u w id erh an d lu n g gegen das N eubau verbot.

D e r  G e n e r a lb e v o l l m ä c h t i g t e  f ü r  d ie  R e g e lu n g  d e r  B a u w i r t 
s c h a f t  h a t  i n  s e in e m  E r l a ß  v o m  1 8 .  S e p t .  1 9 4 0  a n  d ie  W ir t s c h a f t s 
g r u p p e n  u n d  I n n u n g s v e r b ä n d e  g e f o r d e r t ,  d a ß  je d e r  B a u u n t e r 
n e h m e r ,  d e r  d ie  D u r c h f ü h r u n g  e in e s  B a u v o r h a b e n s  ü b e r n im m t ,  
s ic h  v o r  B e g i n n  d e r  A r b e i t e n  s c h r i f t l i c h  b e s t ä t ig e n  lä ß t ,  d a ß  d a s  
B a u v o r h a b e n  u n t e r  d ie  A u s n a h m e  v o m  N e u b a u v e r b o t  f ä l l t .  T r o t z 
d e m  m u ß  im m e r  w ie d e r  f e s t g e s t e l l t  w e r d e n ,  d a ß  e in z e ln e  U n t e r 
n e h m e r  in  e ig e n n ü t z ig e r  W e is e  g e g e n  d a s  N e u b a u v e r b o t  v e r s t o ß e n  
u n d  B a u v o r h a b e n  b e g in n e n ,  f ü r  d ie  w e d e r  e in e  A u s n a h m e b e 
w i l l i g u n g  e r t e i l t  n o c h  e in e  E i n t r a g u n g  i n  d a s  V e r z e ic h n i s  d e r  
w e h r w ic h t ig e n  B a u v o r h a b e n  e r f o lg t  i s t .  G e g e n  d ie  u n d i s z i 
p l in ie r t e n  U n t e r n e h m e r  i s t  b i s h e r  z u m e is t  n u r  A n z e i g e  b e i  d e r  
z u s t ä n d ig e n  S t a a t s a n w a l t s c h a f t  a u f  G r u n d  d e r  N e u n t e n  A n o r d 
n u n g  d e s  G B - B a u  v o m  1 6 .  F e b r u a r  1 9 4 0  e r s t a t t e t  w o r d e n .  J e t z t  
h a t  d e r  G B - B a u  d a r ü b e r  h in a u s  d ie  G e b i e t s b e a u f t r a g t e n  e r 
m ä c h t ig t ,  i n  F ä l l e n ,  i n  d e n e n  U n t e r n e h m e r  e ig e n m ä c h t ig  g e g e n  
d a s  N e u b a u v e r b o t  v e r s t o ß e n ,  d e n  A b z u g  s ä m t l i c h e r  A r b e i t s 
k r ä f t e  d e r  b e t r e f f e n d e n  B a u s t e l l e n ,  e in s c h l i e ß l i c h  e in g e s e t z t e r  
S t a m m a r b e i t e r ,  d u r c h  d a s  A r b e i t s a m t  z u  v e r a n la s s e n .

D K  I I I  R .

U nerlaubte A u sw eitu n g freigeg eb en er B au vo rh ab en .

I n  le t z t e r  Z e i t  h a b e n  s ic h  d ie  F ä l l e  g e m e h r t ,  i n  d e n e n  B a u 
v o r h a b e n ,  d ie  v o m  G e n e r a l b e v o l l m ä c h t i g t e n  f ü r  d ie  R e g ie r u n g  
d e r  B a u w i r t s c h a f t  m it  b e s t im m t e m , i m  e i n z e l n e n  fe s t g e le g t e m  
U m f a n g  d u r c h  A u f n a h m e  i n  d ie  D r i n g l i c h k e i t s l i s t e  z u r  D u r c h 
fü h r u n g  f r e ig e g e b e n  w a r e n ,  d u r c h  d e n  B a u h e r r n  o h n e  Z u s t im m u n g  
d e s  G B - B a u  im  B a u u m f a n g  e r w e i t e r t  w e r d e n .  H i e r i n  l i e g t  e in  
V e r s t o ß  g e g e n  d ie  N e u n t e  A n o r d n u n g  d e s  G B - B a u  v o m  1 6 .  F e 
b r u a r  1 9 4 0 ,  d e r  s t r e n g e  B e s t r a f u n g  s o w o h l  d e s  B a u h e r r n  a ls  a u c h  
d e r  b a u a u s f ü h r e n d e n  F i r m a  n a c h  s ic h  z i e h t .  D e r  G B - B a u  h a t 
d a h e r  in  e in e m  n e u e r e n  E r l a ß  d ie  B e t r e u e r o r g a n i s a t i o n e n  a n g e 
w ie s e n ,  ih r e  b e s o n d e r e  A u f m e r k s a m k e i t  a u f  d ie  g e n a u e  E in h a l t u n g  
d e s  z u r  D u r c h f ü h r u n g  f r e i g e g e b e n e n  U m f a n g e s  d e r  e in z e ln e n  
B a u m a ß n a h m e n  z u  le n k e n .  J e d e  U n t e r s t ü t z u n g  v o n  A u s w e i t u n g s -  
W Kn f Cr ü ' ’  im m e r  m it  d e n  k r i e g s -  u n d  f r i e d e n s w i r t -
s c h a t t l ic h  e r f o r d e r l i c h e n  K a p a z i t ä t e n  ü b e r e in s t im m e n ,  h a t  e in e  
u n e r w ü n s c h t e  B e h i n d e r u n g  v o r d r i n g l i c h e r  k r i e g s w i r t s c h a f t l i c h e r  
B a u v o r h a b e n  z u r  F o l g e .  "  D K  I I I  R .



E i n f a m i l i e n h a u s
i n  S t u t t g a r t * D e g e r l o c h .

A rchitekten: Prof. E. W agner, Stuttgart, u.
D ipl.-Ing. W. C om m ichau, Berlin.

Aufnahmen : S. v. Hoermann, München.

D ieses würdevolle Haus mit dem Gartengesicht wurde in Stuttgart mit der Be
zeichnung „Besenstiel-Architektur" gekennzeichnet. W ie alle Schlagworte meist 

falsch sind, so auch dieses. Der große ausgedehnte Balkon ist nämlich durch sechs 
Stahlrohre gestützt. In Uebereinstimmung mit der Art des Balkongeländers wird 
damit das Freie einer guten technischen Behelfsmäßigkeit ausgedrückt. Leicht und 

frei schlingt sich das hübsche grüne Gewirr der Kletter
pflanzen empor. Der Plan ist noch im Entstehen geändert 
worden. Die verhältnismäßig geringe Zahl der Räume wird 
durch die Schönheit der Ausstattung und den Reiz ihrer Far
ben, durch die reiche Lichtüberflutung gehoben. Ein wirklich 
behaglicher, wohnlicher und ganz heimhafter Eindruck ist mit 
wenigen Mitteln erreicht. So gewinnt alles den Charakter 
der Einheitlichkeit, und die überraschenden Stützen des großen 
Balkons fallen mit unter den Begriff: „Baue mit reifer tech
nischer Vielseitigkeit!" Die Baukosten betrugen bei 817 cbm 
umbauten Raume 26 000 RM.
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K O N S T R U K T I O N  U N  D  B A U W E I S E

D i e  I s o l i e r u n g e n  v o n  K e l l e r s  
g r ü n d u n g e n  u n d  K e l l e r u m f a s s u n g e n .
T T e b er die rich tige  A rt der Iso lie run gen  von  K e lle rm au e rn  is t 

an sich schon viel gesch rieben  w orden , doch  h a t dies alles 
b isher n ich t zu  e iner w irklich  r ich tun g sw eisend en  V ere in h e it
lichung  d er M einu ng en  g e füh rt.

L e id e r w erden  gerade bei den  I s o l i e r u n g s a r b e i t e n  noch 
viele, oft sehr bedenk liche B a u -  u n d  K o n s t r u k t i o n s f e h l e r  
gem ach t. F eh lt die techn isch  beste Iso lie ru n g  der K e lle rum - 
fassungen u n d  d er G rü n d u n g e n  sowie d er M itte lw än d e  o d er 
üb e rh au p t der Z w ischenw ände oder is t diese m ang elh aft ausge
fü h r t u n d  m it beso n d eren  F eh le rn  b ehafte t, d an n  erk ran ken  
infolge der au fsteigenden  F eu ch tigk e it, d e r keine au sre ich en d en  
H in dern isse  en tgegenstehen , n ich t n u r  die M auerte ile , son dern  
gerade das H olzw erk . P u tz  u n d  M örte l v e rlie ren  ih re  Festigkeit, 
das E n ts teh en  von allerlei H o lzk rank heiten  u n d  H o lzze rs tö run g en  
w ird  gefö rdert u n d  n ich t zu le tz t t r i t t  in  den  K e lle rräu m en  u n d  
den  darü b erlieg enden  R äu m en  eine V e rsch lech te ru ng  d er R au m 
lu ft ein , die au f M ensch en  wie L ag e rg u t e inen  nach te ilig en  E in 
fluß ausüben .

D ie rich tige  A n o rd n u n g  d er Iso lie rsch ich ten  is t fü r  den  
B estand des B auw erks unzw eideu tig  w ichtig , fo lgerich tige U eb er- 
legungen helfen h ie r B aufeh ler ve rm eiden  u n d  ra te n  an , alte

Es m üssen  daher die ä lte ren  M aß n ah m en  d er K e lle rm au e r
iso lierung , die m an noch h eu te  in  den  S taa tsb auschu len  leh rt, 
eine U m w an dlung  erfah ren . A bb. i  zeigt diese Iso lie ru ng en  
nach ä lterem  M u ste r. D ie erste w aagerechte Iso lie rsch ich t sitz t bis 
zu 16 cm  ü ber dem  K e lle rfu ß bo d en , w o d urch  also d ich t ü b e r dem  
F u ßboden  ein S tück W and gegen die von der Seite an d rin gend e  
Feuchtigkeit ung eschü tz t is t, das M auerw erk  w ird  d u rch feu ch te t, 
der P u tz  fällt im  K eller r in gsh erum  in  schm alen  S tre ifen  ab, u nd  
schließlich d rin g t auch die F eu ch tig k eit u n d  die K ran k h e iten  des 
u n te ren  M auerte iles auch in  die ü be r der Iso lie ru n g  liegenden 
M auerteile. M an b rauch t ja n u r  einm al in v ersch ieden e K eller 
zu gehen, um  sofort das gesch ilderte  U ebel zu  erkenn en . V or der 
senkrechten  Iso lierung  der K e llerum fassungen  w u rde  eine 
4° bis 50 cm  dicke L ehm p ackung  an gebrach t, do ch  kann  diese 
die F euchtigkeit n ich t abhalten , ü b e r die un te re  fre ie Stelle einzu- 
d ringen . D ie zweite Iso liersch ich t liegt w ieder tie fer als die 
D eckenauflager. Sie sollte besser u n te r  dem  D eckenauflag er 
liegen und  den Sockel gleichzeitig  m it schützen . H a t der K eller 
nach oben d ringende F euch tigk eit oder is t die K e lle rlu ft stark 
durch feuch te t, dann  setzt sich die F eu ch tigk e it auch üb e r der

Iso lie ru n g  fest, d u rc h d r in g t d ie M a u e r  u n d  s te ig t nach  oben, 
rü ck t die w aagerech te  zw eite  Iso lie rsc h ic h t h ö h e r , d a n n  kann  sie 
in  V e rb in d u n g  m it e in e r  K e lle rd ec k en iso lie ru n g  e in en  besseren 
S ch u tz  b ie ten . D ies g ilt au ch  fü r  M itte l-  u n d  Z w ischenw ände. 
D ie K o sten  w e rd en  d u rc h  e in  T ie fe r -  o d e r  H ö h e rv e rleg en  nicht 
e rh ö h t, auch  der M a te r ia lv e rb ra u c h  s te ig t n ic h t.

M a n  b r in g t  d a h e r b e sse r  d ie  w a ag e re ch ten  Iso lie ru ng en  
sch o n  au f dem  F u n d a m e n t u n d  d ic h t u n te r  d em  M assivdecken
au flag e r d e r K e lle rd eck e  an . E s is t dabei te c h n isch  einw andfrei, 
w en n  m an  sie m it d e r  s en k rec h ten  Iso lie ru n g  v e rb in d e t, doch 
d a r f  m an  diese n iem als  an  d e r U m fa ssu n g s-In n e n se ite  an o rd nen , 
w ie es A b b . 2 ze ig t; d ies is t eine g ru n d fa lsc h e  L ö su n g , weil der 
e ig en tlich e  M a u e rk e rn  h ie r  d u rc h fe u c h te t w ird , bei s ta rk  an 
d rin g e n d e r  F eu ch tig k e it w ird  d ie  in n e n  an g eb rach te  Iso lie ru n g  
m it B eton sch ale  m it d e r Z e it fö rm lich  ab g ed rü ck t u n d  ih re  A n 
o rd n u n g  u n w irk sa m . D ie  sen k rech te  Iso lie rsc h ich t d e r  K e lle r
um fassu n g en  g e h ö rt an  d ie  A u ß en se ite  d e r  M au e r.

E in  neues  Iso lie rv e rfah ren  ze ig t n u n  A b b . 3 . H ie r  tr e te n  an  
S telle d e r T e e rp a p p -  o d e r B itu m en p ap p - u n d  A n str ich sch ich te n  
eine % S te in  starke  I s o l i e r m a u e r u n g ,  d ie e in  B es tan d te il d e r 
K e lle ru m fassu n g  is t. S ie k an n , w as n o ch  besser is t, sogar im  
V erb an d  m it d em  K e lle rm au e rw erk  a u sg e fü h r t w e rd en . H ie rb e i 
m u ß  ab e r b e im  M a u e rn  zw eierle i M ö rte l v e rw en d e t w e rd en , e in  
so g en an n te r  Iso lie rm ö rte l u n d  d e r g ew ö hn liche  M ö rte l, au ß e rd em  
m u ß  e in  K ü b e l m it f lü ssig e r T e e r -  o d e r  B itu m en p as te  b e re it
s tehen . D ieses  Iso lie rm au e rw erk  is t aus iso lie ren d em  M ateria l 
h e rg e s te llt  u n d  w ird  m it iso lie ren d em  M ö rte l a u fg e fü h rt. D en  
U e b e rg an g  zu m  n o rm a le n  M au e rw erk  k a n n  e in e  T e e r -  oder 
B itu m en sc h ich t b ild e n , in d e m  d ie  e ine  S eite  d e r  Iso lie rs te in e  in  
d iese vor dem  A n se tzen  e in g e ta u c h t w e rd en . D ie  u n te re  Iso lie r-

~Fundament
Abb. 3. Falsch.
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U eberlieferungen  au f ih re  heu tige B rau ch b ark e it zu  p rü fen  u n d  
sie m it neuen  W erkstoffen u n d  ih ren  E ig en a rten  in  U eb ere in - 
s tim m ung zu b ringen .

Abb. 1 Richtig.

-Umfassung
-Massivdecke

l—Jsolierschichf oben 
—  Kellerumfassung 

 Jsotierschale auljen M/ttetwand-

Jsolierscb/ebt unten JsoherschicM,,u n te n '

-Massivfunboden
■Fundament

Abb. 2. Unrichtig.
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Schicht k a n n  d ie  S tä rk e  e in e r  R olle  o d e r F la c h sc h ic h t h a b en , sie 
lieg t a u f  d em  F u n d a m e n t u n d  geh t b is  an  d e n  K e lle rfu ß b o d e n . 
D ie  o b e re  S ch ich t h a t d ie S tä rk e  e in e r F la c h sc h ic h t u n d  geh t bis 
u n te r  das M assiv d eck en au flag e r. D iese  Iso lie rsc h ich te n  g ehö ren  
in  Z u k u n ft m it zu m  tra g e n d e n  T e il  d e r  U m fa ssu n g en , d ie Iso lie r 
s te in e  m ü ssen  d ie  g le iche D ru c k fe s tig k e it w ie d ie N o rm ais te in e  
au fw eisen . F ü r  d ie B esch affenh e it des M ö rte ls  g ilt das g le iche. 
Je n ach  M ö rte lb e sc h a ffen h e it k an n  die T e e rs c h ic h t au ch  w eg
fa llen . A b b . 4 ze ig t d ie tech n isch e  D u rc h b ild u n g  bei d e r V e r
w e n d u n g  vo n  Iso lie rsc h a len b e to n  an  S telle  v o n  Iso lie rm au e rw erk . 
M an  fü h r t  h ie r  e rs t e in  S tü c k  M au e rw erk  in  B ru ch s te in  (links 
d a rg este llt)  o d e r in  Z ieg e lm au e rw erk  (re ch ts  d a rgeste llt)  a u f  u n d  
b e to n ie r t d a n n  d en  Iso lie rb e to n  an , n a ch d e m  m an  das h o c h g e 
fü h r te  M au e rs tü c k  m it T e e rp a s te  g u t zw eim al u n d  vo llk o m m en  
d eck en d  g e str ich e n  h a t. Bei B ru ch s te in m au e rw e rk  e rg eb en  sich 
an  s ich  U n e b e n h e ite n , d ie e in en  b e so n d e ren  V e rb an d  bei n o r 

m a len  B au ten , wo n ic h t zu  
g ro ß e  L a s te n  au f d e n  K e lle r 
u m fassu n g e n  ru h e n , u n n ö tig  
m ach en . Bei Z ieg e lm au e r
w erk  so llte  m an  alle r fü n f  
S ch ich te n  eine d re i S ch ich te n  
h o h e  u n d  V2 S te in  t ie f  d u rc h 
gehen d e  E in b in d u n g  als V e r
b a n d  d u rc h fü h re n .

D iese  n e u artig e  Iso lie ru n g  
h a t b e so n d ere  V o rte ile  fü r  
sich . Sie g ib t dem  M a u e r 
w erk  e in en  g rö ß e re n  S ch u tz  
gegen  an d rin g en d e  F e u c h tig 
keit, die Iso lie ru n g ssch ich ten  
k ö n n e n  n ic h t a b b lä tte rn  o de r 
so n s t irgend w ie  z e rs tö r t w e r
d en , da sie s ta rk  genu g  w erd en , 
sie s in d  tra g e n d e r  B es tan d te il 
des U m fassu n g sm au erw erk s. 

M an  b ra u c h t au ch  ke ine  u m fan g re ich e ren  A u ssch a ch tu n g sa rb e iten , 
wie d ies be i äu ß e re n  A n b le n d u n g e n  v o n  Iso lie rsc h ic h te n  is t, u n d  
die Iso lie rsc h ic h te n  k ö n n en  d u rc h  d ie M a u e rla s t n ic h t h e rau sg e 
d rü c k t u n d  z e rs tö r t  w e rd en . D ie  d ie sen  V o rte ilen  g e g en ü b e r
s te h e n d e n  N a ch te ile  s in d  an  sich  n u r  eine u m  w enige Z e it v e r
m e h rte  A rb e it b e im  M a u e rn , d ie ab er eb en so  n ic h t b eson ders  
in  das G ew ich t fä llt, w eil d ie Iso lie rm a u e r  o d e r -schale  g leich  
b e im  M a u e rn  d e r  U m fa ssu n g  m it h o c h z u fü h re n  is t. U m  die 
g ü n stig s te  Z u sam m e n se tzu n g  d e r  Iso lie rs te in e  o d e r des Iso lie r
b e to n s  fe s tzu s te llen , s in d  a lle rd in g s  n o ch  v e rsch ied en e  V ersuche 
in  d e r  P rax is  n o tw en d ig .

E in e  an d ere  A rt d e r  I so lie ru n g  b e i sch w ere ren  F ä llen  ze ig t 
A b b . 5 . H ie r  w u rd e  n e b en  d e r  U m fa ssu n g  eine S ch u tzm a u e r 
m it L u f ts c h ic h t h o c h g e fü h rt u n d  be ide  an  d e n  A u ß en se ite n  m it 
T e e r -  o d e r B itu m e n a n s tr ic h  iso lie r t. A u ch  d e r K e lle rfu ß b o d en  
e rh ie lt eine Iso lie rzw isch en sch ic h t, u n d  die an  das U m fassu n g s-

Put?
-Umfassung 

'decke

-Isolierschicht
Teerpaste

-Ziegelstein
Teerpaste
Isolierschalenvcrzih-nung

Isolierschalenbefcn

Abb. 4. Isolierschalenbeton.

u n d  M itte l-  o d e r T re n n w a n d m a u e rw e rk  a n s to ß en d e n  F u ß b o d e n 
te ile  s in d  zu  iso lie ren . D iese  A u sfü h ru n g  k o m m t bei b e so n d e re r  
G ru n d w asse rg e fah r in  F rag e .

I s t  be i d e r G ru n d w asse rg e fah r  ab e r m it b e s tim m te m  D ru c k  
des a n ste ig en d e n  u n d  a n d rin g e n d e n  G ru n d w asse rs  zu  re c h n e n , 
d a n n  m u ß  d e r  U n te rb e to n  o d e r  d ie  u n te re  F u ß b o d e n sc h ic h t 
gew ö lb eartig  a u sg e fü h r t u n d  m it W ö lb u n g  g egen  das E rd re ic h  
g e ric h te t sein . U e b e r  d iese A u sfü h ru n g  w ird  in  e in e r an d e ren  
A rb e it zu  re d e n  sein.

J e d e r  F ac h m a n n  m u ß  u n b e d in g t d e n  F ra g e n  u m  d ie  r ich tig e  
I so lie ru n g  d e r K e lle rfu n d am en te  u n d  M a u e rn  b e so n d ere  B e
a c h tu n g  schen ken . F eh le r  lassen  sich  h ie r  n ic h t so fo rt e r 
k en n en , b ild e n  ab er d ie U rsach e  sch le ic h en d er K ra n k h e ite n  des 
B auw erks u n d  v e ru rsach en  gerade  in  Iso lie ru n g s fra g en  b e d eu te n d e  
K o ste n , w e n n  In s ta n d se tz u n g e n  n o tw en d ig  w e rd en .

D i e  W ä r m e a b g a b e  v o n  w a r m e n  
O b e r f l ä c h e n .

A usführung und Wirkung von Abdämmungen verdienen oftmals
bautechnisches Interesse. Der gleichwertige W ärm eleitb eiw ert 

von Abdämmungen wird beeinflußt:
1. Durch die Wärmeleitung der festen Bestandteile des W erk

stoffes;
2. durch die Größe, Form und ggf. Anordnung der Poren;
3. durch die Feuchte des Werkstoffes;
4. durch die Temperatur des Werkstoffes;
5. durch das Temperaturgefälle im Werkstoff;
6. durch die Ausführung der Abdämmung.
Hinsichtlich der Wärmeleitung der festen Bestandteile ist zu 

berücksichtigen, daß es sich oft um Gemische handelt (Beispiel: 
Kieselgur und Bindemittel), deren Leitfähigkeit meist größer ist als 
die des einzelnen Dämmstoffes, z. B. Glaswatten, öfter auch Kiesel
gur. Bezüglich der Form und Anordnung der Poren ist festgestellt*), 
daß in Faserstoffen, w ie Glaswatte und Schlackenwolle, die Poren 
am zweckmäßigsten parallel zu der abgedämmten Oberfläche 
liegen. Bei langfaserigen Werkstoffen läßt sich diese Forderung 
leichter verwirklichen als bei kurzfaserigen, w ie Kapok, Schlacken
w olle u. dgl.

Feuchtigkeit erhöht die W ärmeleitfähigkeit erheblich, auch 
dann, wenn die Poren nicht mit Feuchtigkeit gefüllt sind, sondern 
lediglich eine Wasserhaut oder gesättigten Wasserdampf enthalten. 
Der W ärmeleitwert nimmt mit der Temperatur zu; es ist daher 
erforderlich, bei der Angabe des W ärmeleitwertes von Abdämmun
gen stets auch die Temperatur anzugeben, bei welcher die Werte 
ermittelt wurden. Auch das zunehmende Temperaturgefälle in 
einer Dämmschicht erhöht den Warmeleitwert. Da jedoch bei der 
Angabe von Untersuchungsergebnissen die Gefahr der Unübersicht
lichkeit entsteht, wenn außer der mittleren Werkstofftemperatur 
auch noch das Temperaturgefälle je Stärkeeinheit der Abdämmung 
m itgeteilt wird, läßt man die letztere Angabe fallen. Das ist zu
lässig, wenn die Versuchsverhältnisse den praktischen Gebrauchs
verhältnissen möglichst angenähert werden, wenn also Baustoffe 
in einer flachen Anordnung und unter Oberflächentemperaturen, 
die den normalen Raum- und Außentemperaturen entsprechen, ge
prüft werden.

*) Dr.-Ing. H. J. Hamaker, „Ges.-Ing." 62, Nr. 35, S. 525 /33  
(1939).

F a c h l i t e r a t u r  l e s e n  h e i ß t :  
d i e  E r f a h r u n g e n  a n d e r e r  n u t z e n .

Verlangen Sie unsere Vorschläge.

Abb. 5. Falsche Annahmen.
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B a u t e n  f ü r  d i e  S ü ß m o s t e r e i .
n .

A n sich ist die Süßm ostbereitung kein besonderes K unststück, 
obwohl der oder jene gut verdienende Süßm ostbereiter 

sich gern in das Geheim nisvolle seiner Arbeit flüchtet und 
dem Baufachmann nur selten G elegenheit gibt, die E in
richtung einer Süßmosterei zu studieren, um dem Konkurrenten 
nicht zuviel zu verraten und ihm  die Arbeit nicht zu  
leicht zu machen. D ieser an sich verständliche Stand
punkt allerdings ist nicht nach dem Zeitsinne der 
deutschen Volksgem einschaft, die am alkoholfreien  
das größte Interesse hat. Der Erfahrene einer

Getränk
jungen

Abb. 4
F ab rik ation  sollte etw as w eniger zu rü ck h a lten d  sein  u n d  im  
Sinne des G em einw ohles w irken. B aulich  gesehen  is t die 
A ngelegenheit der P lan ung  u n d  E rb au u n g  e in er S üß m o stere i 
u nb ed in g t au f die B e triebserfo rdern isse  e in zuste llen . H ie r, wie 
bei allen B etriebsfragen , is t eben  der B e triebsfachm ann  zu  hö ren  
u n d  in  gem einsam er A rb e it die beste  R au m o rd n u n g  u n d  die 
geschickteste A rbe itsm asch inenaufste llung  d u rch zu fü h ren . D ie 
Süßm osterei is t eine A ngelegenheit, die pe in lichste  S auberkeit 
e rfo rdert, m an verfalle daher n ich t in  den  F eh le r v ie ler A u ch 
fach leute, die eine G o ldgrube w itte rte n  u n d  die die S üß m ostere i 
in  alten , dem  V erfall fast p re isgeg ebenen  B au lich keiten  e in ric h 
te ten . D ie M ißerfolge ergaben  sich h ie r m eist aus d en  u n g e
eigneten  u n d  un sau beren  B aulichkeiten . D ie  S ü ß m o stere i is t 
n ich t p rim itiv  u n d  techn isch  e in geschränk t zu  b e tre ib en , der 
R ohstoff —  O bst —  will seine beson dere B e
hand lung , er is t kostbares V olksgut u n d  d a rf  n ich t 
dem  vorzeitigen V erd erb  ausgesetzt w erd en . m Nachbar

W ichtig s ind  K l e i n a n l a g e n  fü r 500 bis 
2000 H ek to liter M o stbere itu n g  oder auch so
genann te  L ohnm oste re ien . D ie A b b ild u n g en  4 
un d  5 sch ildern  zwei solche A nlagen . A b b ild u n g  4 
zeigt eine Anlage fü r  etw a 500 H ek to lite r Ja h re s 
erzeugung in  einem  A ltbau , der zu  e iner zw eck
en tsp rechen den  S üßm ostere i nach  den  b e tr ie b s 
notw end igen  E rfo rd e rn issen  u m g eb au t w urde . 
Im  w eit nach h in ten  ge lagerten  A nbau  sind  
un te rg eb rach t die O b stannah m e m it O bstw äsche 
u n d  S ortierun g  u n d  der K e lte rrau m  m it g ro ßer 
O bstpresse, daneben  nach  h in te n  zu  die L a s t
kraftw agengarage, die d u rch  starke M auer abge
tre n n t ist. D a n n  fo lg t nach  vo rn  zu  die E n t 
keim ung u n d  F iltra tio n , dann  folgt das F lasch en 
lager m it dem  Z ugang zum  K eller, wo auch  die A b
fü llung  au f F laschen erfolgt, an sch ließend  kom m t 
der Packraum , u n d  dann  neben  der D u rc h fa h r t 
im  H au p tb au  liegt noch  ein  k le iner B üro rau m , 
au f der an deren  Seite der D u rc h fah rt ein  k le iner 
L aden , der jetz t dem  S aftverkauf d ien t, u n d  d a 
h in te r das V erkaufslager u n d  die A bortan lage. D as 
D achgeschoß is t n ich t ausgebaut, soll aber sp ä te r 
d u rch  A ufb au  erw eitert w erden , die dazu  n o t
w endige G eschoßtreppe findet in  einem  im  H o f
raum  vorgesehenen  A nbau  ih re n  P latz . D e r U m 
bau w urde nach eingehender P rü fu n g  d er R äum e

Garagen

vorgenom m en, die sich wie die K e lle rrä u m lic h k e ite n  als b ra u c h 
bar erw iesen. T rotzdem  w u rd e  d e r  g e sam te  a lte  P u tz  en tfe rn t, 
neuer Putz und neuer P lattenfußboden  e in g e b ra c h t. A u f  diese 
W eise konnte dem  Süßm oster e in  s e h r  b illiges  G ru n d stü ck  
m it an sich b ra u c h b a re n  B a u lich k e ite n  e in e  g u te  E xistenz 
bieten.

E in e  g rö ß e re  S ü ß m o s te re i fü r  b is zu  2000 H e k to li te r  Jah res
erzeu g u n g  als N e u b a u  in  eb e n e rd ig e r  A u s fü h ru n g  m it K e lle r
rä u m e n  ze ig t A b b . 5 . D ie  R a u m o rd n u n g  is t  n a ch  d e n  gleichen 
G ru n d sä tzen  au sg eb ild et u n d  d e r B etrieb sabw ick lu n g  en tsp rechen d  
e in gete ilt. Im  K e lte rra u m , d e r  zu g le ich  O b sta n n a h m e  u n d  W asch
rau m  ist, fin den  n e b e n  a n d e re n  n o tw e n d ig e n  W asch - u n d  S ortier
an lagen  zw ei P ack p ressen  ih re n  P la tz , im  R au m  fü r  E n tk eim u ng  
u n d  F iltra tio n  be fin d e t s ich  au ch  d e r  K e lle rz u g a n g , im  K eller 
erfo lg t T an k la g e ru n g , d e r  M o s t w ird  ü b e r  R o h r le itu n g e n  in  den 
K e lle r  g e fö rd e rt. I n  d e r  A b fü lle re i u n d  F la sc h e n sp ü le  s te h t eine 
g ro ß e  A b fü llm asch in e , d e r  M o s t w ird  aus d e m  K e lle r  ü b e r  einen 
A u fzu g  h ie rh e r  g e fö rd e rt . V o n  h ie r  g e lan g t e r  in  d e n  Flaschen 
u n d  G e fäß en  in  d e n  P ac k rau m , d e r  zu g le ich  V e rsa n d ra u m  ist, 
an  ih n  sch ließ en  sich  d ie  n o tw e n d ig e n  B ü ro rä u m e  an . A n  der 
a n d e ren  S e ite  d e r  D u rc h fa h r t  lieg t d e r  G e fo lg sch a fts ra u m  und 
die A b o rtan lag e ; w ird  e in  O b erg esch o ß  au fg e b au t, d a n n  w ird  der 
G e fo lg sch a fts ra u m  in  das a u sz u b a u e n d e  D a c h g e sc h o ß  des A n
bau es  v e rle g t u n d  im  je tz ig en  G e fo lg sch a fts ra u m  n e b en  der 
G e sc h o ß tre p p e  e in  k le in e r  V e rsu c h sra u m  e in g e b a u t. A n der 
N a c h b a rg re n z e  lieg t d ie  G arag e  fü r  zw ei L ie fe rw a g en , die zu 
g le ich  als zw eite  D u rc h fa h r t  e in g e r ic h te t is t .  D ie  R o h rle itu n g en  
b e s te h e n  h e u te  aus P o rze llan .

W ich tig  is t, daß  d ie  K e l l e r r ä u m e  e in e  w irk lic h  e inw and
fre i a rb e iten d e  E n tlü f tu n g  e rh a lte n , w eil d ie  K e im fre ih e it dadurch  
w esen tlich  g e fö rd e rt  w ird  u n d  die v e rb ra u c h te  L u f t ,  die m eist 
m it K o h len säu re  g e sä ttig t is t, le ic h t a b g e fü h r t w e rd e n  kann. E in  
reg e lm äß ig es O effnen  u n d  S ch ließ e n  d e r  K e lle rfe n s te r  genügt 
h ie r  ke inesfa lls, w eil d a m it n u r  e in  u n z u re ic h e n d e r  L u ftau s tau sch  
erfo lg t, da im  K e lle r  d e r  L u f ta u f tr ie b  d u rc h  W ärm e ja n ich t in  
F rag e  k o m m t.

D esw eg en  is t au ch  bei K e lle re ian lag en  fü r  S ü ß m o ste re ien  
d ie n a tü rlic h e  L ü f tu n g  (A b b . 6 o b en ) n ic h t im m e r b rau c h b a r, 
w eil h ie rb e i be i d e n  im  T e r ra in  lieg en d e n  L ü ftu n g ssc h litz e n  
le ich t U n re in lic h k e ite n  m it e in g eb rac h t w e rd en  k ö n n en , d ie fü r  
d ie lag e rn d en  M oste  sch äd lich  s in d . D ie  F r is c h lu f t  m u ß  bei 
n a tü rlic h e r  L ü f tu n g  am  F u ß b o d e n  e in tre te n , d a m it d ie v e r
b rau c h te  L u f t  g e h o b en  u n d  n ach  o b e n  g e d rü ck t w ird , wo sie 
an  der D ecke ab z ieh e n  k ö n n en  soll. D ie  L ü ftu n g sk a n ä le  so llen  
se lb s tv e rs tän d lic h  d u rc h  S iebe g esch lo ssen  sein  u n d  reg e lbare  

V e rsch lu ß k la p p en  e rh a lten . G ü n s tig e r  w irk t 
s ich  d ie k ü n stlic h e  E n tlü f tu n g  n ach  d e r  u n te n  
a u f  A b b ild u n g  6 g eze ig ten  S kizze aus. H ie r  
w ird  d ie  v e rb ra u c h te  L u f t  m itte ls  V e n tila to re n  
ü b e r  R o h r le itu n g e n  am  F u ß b o d e n  ab g esau g t, 
u n d  d ie  F r is c h lu f t  d r in g t  ü b e r  e ine  b is  ü b e r 
D a c h  re ich en d e  F r is c h lu f tle itu n g  an  d e r  D ecke 
aus e n tsp re c h e n d  a n g e b ra c h te n  A sb e s tz em en t
ro h re n  m it L u f tsc h litz e n  e in . A u f  g u te  I s o 
l ie ru n g  is t u n b e d in g t W e rt zu  leg en , d a m it die 
K e lle r  tro c k e n  s in d , d e n n  feu c h te  K e lle r  b ild en  
u n a n g e n e h m e  G e rü c h e  u n d  K e im e , d ie  au f die 
la g e rn d e n  S ü ß m o s te  sch äd lich  w irk e n . N e u e r
d ing s w e rd en  au ch  K lim a-A n la g en  e in gebau t, 
d ie e ine  R eg e lu n g  d e r L u ftb e sc h a ffe n h e it e r
m ög lichen .

Abb. 5
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Lösung 2 künstliche Lüftung
Abb. 6

Lösung 1 natürliche Lüftung

Abluft Richtig 
Widerl iger 

kragt aus

G u t a u s g e fü h r t  m u ß  
au ch  das W id e rlag e r 
sein . E s so llte  m ö g 
l ic h s t n ic h t in  d e n  U m 
fa ssu n g en  lieg en , wie 
es A b b . 1 ze ig t. E s  
w e rd e n  d u rc h  das s ich  
se tzen d e  au fg eh en d e  
M au e rw erk  d ie G ew ö l
b e te ile  s ta rk  b e laste t.
E s  z e ig e n  s ich  S p a n 
n u n g en , die zu  R isse 
b ild u n g e n  fü h re n  u n d  
au ch  E in s tu rz sc h ä d e n  
h e rb e ifü h re n  kö n n en .
Z u m al d a n n , w enn  
W id e rlag e r-  u n d  G e 
w ö lb efü ge  u n m itte lb a r  
Z u sam m en tre ffen , wie 
es d ie Skizze an g ib t.
D iese  im  M au e rw erk  
lieg en d en  W id erlag e r 
d e r G ew ölb e m ach en  au ch  d a n n  viel A rb e it, w en n  die G ew ölbe sp ä te r  au sg e fü h r t w e rd en , 
w as m e is t d e r F a ll is t. D a n n  m u ß  das W id erlag e r au sg e sp a rt 
w e rd en , es e rg ib t sich  v iel H a u a rb e it, o ft m ü ssen  d ie  ü b e r  dem  
W id erlag e r  lieg en d en  S ch ich te n  des au fg e h en d en  M au e rw erk s  
ab g es te ift w e rd en , w en n  die W id erlag e r g roß  s in d . D iese  z u 
sä tz lich en  A rb e iten  v e rte u e rn  ab e r die M a u e ra rb e it  b e trä c h tlic h , 
u n d  m a n  tu t  d a h e r b esser, die W id erlag e r au ß e rh a lb  d e r  U m -
facRiincren fln7iileaen.

Abb

D ie  P la n u n g  u n d  E rr ic h tu n g  von  S ü ß m o ste re i-A n lag en * ) 
is t n o ch  e in  jun g es  G e b ie t fü r  d e n  B au- u n d  B e trieb sfach m an n . 
D ie  h ie r  g e m ach ten  A u sfü h ru n g e n  b ie te n  e in en  k le in en  E in b lick  
in  d ie h e u tig en  E rfo rd e rn isse  u n d  E rk e n n tn isse . Sie g eben  die 
M ö g lich k e it, F e h le rq u e lle n  n ach  dem  h e u tig en  S tan d  d e r  T e c h n ik  
z u  v e rm e id en  u n d  d e r P rax is  w irk lich  d ien en d e  A rb e it zu  le is ten .

*) D ie  S ü ß m o s tb e re itu n g , P e sk a -U n io n , K reu zn ac h  (R h ld .) . 
H a n d b u c h  des S ü ß m o s te rs , J . B au m a n n .

A u f l a g e r  d e r  G e w ö l b e .
B ei d e r  A u fla g e ru n g  d e r  G ew ölbe  am  W id erlag e r w e rd en  au f 

d e r  B au ste lle  re c h t o ft g ro b e  F e h le r  b eg an g en , d ie sich  sp ä te r 
d a n n  zu m  N a c h te il des B auw erks au sw irk en . A u ch  so n st m ü ssen  
so h ie r  u n d  d a  v e rsch ied en e  K le in ig k e iten  b e sten s  b e a c h te t w e rd en .

Bei G ew ö lb en , d ie  a u f  R u tsch b ieg e  g ew ö lb t w e rd en , w eil 
m a n  d a m it H o lz  fü r  d ie S ch a lu n g  e in sp a rt, m u ß  m a n  b eso n d ers  
d a ra u f  a c h ten , d aß  d ie  fe rtig g e w ö lb te n  T e ile  n ic h t v o rze itig  b e 
la s te t  w e rd en . Sie so llten  n iem als  b e g an g en  w e rd e n  o d e r gar 
m it  K a rre n  b e fa h re n  w e rd en , au ch  w e n n  m a n  L a u fb o h le n  o de r 
F a h rd ie le n  v e rleg t. S eh r le ic h t w ird  das G ew ölbe  in  seinem  
G e fü g e  g e lockert u n d  k a n n  f rü h e r  o d e r sp ä te r  d u rc h b re c h e n .U n fä lle  sch o n  w ä h ren d  

d e r  B auze it s in d  die 
F o lg e . I s t  das B auw erk  
in  se in en  o b e re n  G e 
scho ssen  au sg e fü h rt, 
d a n n  so llten  d ie  G e 
w ölbe n ic h t  e tw a  u n 
n ö tig  b e la s te t w e rd en , 
vo n  d em  m a n  g roß e  
Z e m e n t- ,  K a lk - ,Z ie g e l
o d e r sonstige  M a te r ia l
la g e ru n g e n  a u f  dem  
G ew ölb e  v o rn im m t. 
D a s  G ew ö lb e  d a r f  n ic h t 
h ö h e r  b e la s te t w e rd en , 
w e n n  sich  ke in e  R isse 
b ild e n  so llen , als seine 
T ra g fä h ig k e it n a ch  der 
s ta tisc h e n  B e rech n u n g  
z u lä ß t. A u ch  schw ere  
G e g en s tän d e  d ü rfe n  
n ic h t aus g ro ß e r  H ö h e  
a u f  d ie  eb en  e rs t  f e r 

tig e n  G ew ölb e  h e ra n g e w o rfe n  w e rd en . D ies g ilt au ch  f ü r  so lche 
G ew ölb e , d ie  a u f  S c h a lu n g  g ew ö lb t w u rd e n . D ie  A u s fü h ru n g  d e r 
S c h lu ß s te in sc h ic h t so llte  n ic h t in  L ä u fe rsc h ic h te n , so n d e rn  in  
S tre c k e rsc h ic h te n  e rfo lg en , falls d ie G ew ölb e  1 S te in  s ta rk  au s
g e fü h r t  w e rd en . E s is t  au ch  zu  p rü fe n , ob  m a n  die G ew ölb e  in  
K a lk z e m e n t-  o d e r  n u r  in  K a lk m ö rte l m a u e r t.

Falsch

Mauer

Gewölbefuge 
treffen zusam

Abb. 1

E in e  g u te  L ö su n g  der L ag e d e r W id erlag e r ze ig t A b b . 2. 
H ie r  w ird  das W id erlag e r v o rg ek rag t u n d  n ach  d em  R au m  zu  
ab g esch räg t. H ie r  k ö n n en  die G ew ölbe  jed e rze it n a ch träg lic h  
au sg e fü h rt w e rd en . D ie  S e tz u n g e n  des M au e rw erk s  s in d  m e is t 
m e h r  o d e r w en iger b e en d e t, w enn  e in gew ö lb t w ird . S on st ab er 
m a c h t das G ew ölb e d ie  S e tz u n g e n  g le ichm äß ig  m it, w eil es se lb s t 
k e in en  M au e rw erk sd ru ck  b ek o m m t. A u ß e rd em  ze ig t d ie  Skizze 
d ie r ich tig e  F u g e n 
b ild u n g . D ie  G e w ö lbefuge lieg t im  
e rs te n  D r i t te l  o de r 
b esser in  d e r  H ä lfte  
d e r  u n te re n  W id e r
lag ssch ich t u n d  tr iff t  
n ic h t m it d e r  F uge

Richtig!
Widerlager liegt 
a u f dem  M auerabsatz

sam m en .
S e tzen  die M au e rn  

ab , d a n n  is t d ie L ö 
su n g  e in fach . D a n n  
lieg t das W id erlag e r 
im m e r in  dem  M a u e r
ab sa tz  u n d  w ird  von  
d iesem  g eb ild e t. H ie r  
e rg e b en  sich  die g le i
c h en  V o rte ile  w ie bei 
d e r  A b b . 2. A u ch  au f 
d ie en tsp rec h en d e  F u 
g e n b ild u n g  an  der 

W id e r la g e ru n te r 
k a n te  is t zu  ach ten , 
w ie sch o n  m e h rfa ch

Abb. 3

e r lä u te r t  w u rd e .
M a n  m erke  sich  a lso :
E b e n  au sg e fü h rte  G ew ölbe  n ic h t v o rze itig  u n d  n ic h t sch w e re r  

b e la s te n , als zu lässige  N u tz la s t  b e re c h n e t is t. G ew ölb e am  W id e r
lag er m ö g lich s t n ic h t d u rc h  au fg eh en d es  M au e rw erk  b e las te n . 
B eides fü h r t  zu  R isseb ild u n g e n , P u tz a b sp rü n g e n , E in s tü rz e n  u n d  
U n fä llen .

U n e n t b e h r l i c h e  

n e u e  F a c h b ü c h e r  !
,,B a u a m t  und G e m e in d e b a u “ 
liefert Ihnen die b e s te n  Vor
sch läg e  fü r F ortb ildung und 
e rle ic h te rte s  A rb e iten -
H a n n o v e r ,  P o s t f a c h  87.
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E r f a h r u n g s a u s t a u s c h  
u n d  A u s k u n f t e i .
A lle aus dem  L eserkre ise  gestellten  
fachlichen F rag e n  w erden , sow eit sie 
fü r  d ie G esam th eit von W ich tigkeit 
sind , an d ieser Stelle  b ean tw ortet. 
B ean tw ortu n gen  d er L eser  können 
auch  in ku rzer P o stkarten fo rm  er
folgen. — B ezugsquellen  (F irm en 
adressen) können, den V orsch riften  
des W erb erates entsprechend, den 
L esern  n ur sch riftlich  genannt w erden.

A n f r a g e n  erscheinen
im  A n zeigen te il der Z e itsch rift.

Nr. 3707. Gebührensätze für Leistungen 
einer federführenden Firma bei A rbeits
gemeinschaften, die zwingend in Ansatz zu 
bringen wären, bestehen nicht. Die Ent
scheidung für die Arbeit der federführen
den Firma ist unter den Beteiligten von 
Fall zu Fall in freier V ereinbarung festzu
legen. Sollte eine Einigung hinsichtlich der 
Höhe und V ergütung nicht zu erzielen sein, 
so ist die zuständige B erufsvertretung, 
z. B. also die Innung, die geeignete Schieds- 
stelle.

Nr. 3715. Die geschilderten M ißstände 
sind Frostschäden an restlos durchfeuchte
tem M auerwerk, hervorgerufen durch die 
Sprengwirkung des gefrierenden W assers. 
Ursachen der Durchfeuchtung sind:

a) fehlende horizontale Isolierung,
b) fehlende vertikale Isolierung,
c) fehlende Abdeckung m it W assernase,
d) Ausfugung und M auerm örtel nicht in 

einem Zementmörtel,
e) W asseraufsaugende Steine nicht frost

sicher.
Abhilfe verspricht folgende Ausführung:

1. Isolierung des M auerw erks horizontal 
und vertikal, soweit m it dem Erdreich 
in Berührung. Zur Verm eidung der 
horizontalen Fuge durch Pappisolierung 
bei der geringen Eigenlast der Pfeiler. 
Isolierung vornehm en durch w asser
dichte Zementschicht, bzw. durch V er
m auern der untersten Klinkerschichten in scharfem Zementmörtel mit Zusatz 
eines Dichtungsmittels (Zeresit, Sika, Biber oder ähnliches).

2. Verwendung von Klinkern mit mög
lichst geringer W asseraufnahm efähigkeit, die frostsicher sind.

3. Aufm auerung in reinem  Zementmörtel, 
m öglichst auch mit Zusatz von Dichtungsm itteln zum Mörtel.

4. Ausfugung in reinem Zementmörtel wie vor.
5. Obere Abdeckung mit w asserdichter 

A bdeckplatte mit W assernase mit 
reinem Zementmörtel mit D ichtungs
zusatz verlegt. Bei K linkerabdeckung 
in Rollschicht-Vermauerung und A us
fugung in reinem Zem entmörtel mit Dichtungszusatz wie vor.

Nr. 3715. Abblätterung an Klin
kerpfeilern. D a die Schäden  n u r an  den 
E in fned ig u ng sp fe ile rn , n ich t an den M au 
e rn  des H auses, au ftre ten , is t bestim m t 
die F eu chtigkeit en tscheidend . D ie G ru n d 
m auern  des H auses sind  iso liert, das 
F u n dam en t der E in fried igungsp fe iler w ahrscheinlich  n ich t. D aher kann die 
E rd feuchu g keit du rch  das F u n d am en t in  
das aufsteigende, sich tbare M auerw erk  
einziehen u n d  leis te t dem  F ro st Vorschub 
Das F u n d am en t m uß gut iso liert w e rd en ’ 
die erdb e ru h ren d en  F lächen  m it B itum en zw eim al stre ichen .

Nr. 3716. D a c h k o n s t r u k t io n .  E ine  
no rm ale D ach k o n s tru k tio n , d ie den  A u s
m aßen  d e r R äum e en tsp re c h e n d  aus 
B alkenhö lzern , S p a rren  u n d  S ch a lu ng  
h e rg este llt is t , e rh ä lt ü b e r  den  E in s c h u b 
b re tte rn  eine ca. 10  cm  starke T o r fm u ll
o de r S ch lack en sch ü ttu n g . A n  S telle  der 
son st ü b lic h e n  D eck en sch a lu n g  w erd en  
an  d en  D ecken balk en  5 cm  starke D ä m m - 
b au sto ff-P la tten , die v e rp u tz t w e rd en , a n 
g e b rach t. A u f e in en  sachg em äßen  A n 
sch luß  d e r P la tte n  an  das U m fa ssu n g s
m au erw erk  is t zu  ach ten .

Nr. 3716. Dachkonstruktion. E in  
gew öhnliches H olzdach m it P ap pabd eckung , 
1 m  h ö h e r als die D ecke  an legen . D ie  
D ecke m it e in er Z w ischendecke v e rseh en , 
die Z w ischendecke als W in d e lb o d en  au s
fü h ren , eine f rü h e r seh r geb räu ch lich e , 
d ich te  u n d  w arm h alten d e , ab er schw ere 
D ecken au sfü llun g . E s w e rd en  4 b is 5 cm  
starke, m it S tro h leh m  um w icke lte  S tak - 
hö lze r in  seitliche B a lk en n u ten  fest a n 
e in an d e rg e trieb en . D a rü b e r  e rfo lg t eine 
A u sfü llu n g  m it S tro h le h m  o d er tro ck n em , 
au sg eg lü h tem  S and bis z u r  B a lk en o b er
kan te.

Nr. 3718. Mauerputzschäden. Die A ußen
w ände bestehen aus 40 Z entim eter starken  
Schlackensteinen. W enn die verw endeten  
Schlacken noch zu frisch w aren  und nicht 
m indestens 2 Jah re  im Regen ausgelaugt 
wurden, neigen dieselben sehr s ta rk  zu A us
blühungen. Aus den A usblühungen en t
w ickelt sich der Salpeter und dieser zer
stö rt rettungslos jeden Verputz. Es ist des
halb ein großer Fehler, w enn auf eine mit 
Salpeter durchseuchte W and der V erputz 
w iederholt aufgetragen wird.

Salpeter ha t T reiberscheinungen, der 
Verputz spaltet sich w ie B lätterteig  und 
führt zur völligen Auflösung des V erputzes 
zu Staub. Daraus e rk lä ren  sich auch die 
Aufbeulungen.

Durch Zungenprobe kann  festgestellt 
werden, ob das Vorgefundene w eiße Pulver 
salzig schmeckt.

Da in der beschriebenen Ecke der Spül
stein  und die Badew anne au fgeste llt ist, 
w ird verm utet, daß evtl. durch U ndichtig
keit Feuchtigkeit in die W ände dringt und 
somit der N ährboden zur Entw icklung der 
Salze geschaffen w urde. Diese U rsache 
m üßte zuerst behoben w erden. Das A bfallen 
des W and- und Deckenputzes dürfte som it 
geklärt sein. Das A bfallen des A ußenputzes 
dürfte ebenfalls auf die vom Regen gelösten 
Salze zurückzuführen sein und nicht auf un- 
gesiebten Kalk. K alkschäden tre ten  in der 
Regel zw ischen der 6. und 10. W oche nach 
Fertigstellung auf. Beim Löschen der K alk
griebe vergrößert dieselbe ihr V olum en und 
sprengt den Putz ab. D ieser V organg setzt 
aber bald nach der Fertigstellung des V er
putzes ein, nicht erst nach zwei Jahren .

D i e  A b h i l f e .  Auf dieses M auerw erk  
darf kein Verputz m ehr auf getragen  w e r
den, so lange die Salze noch ak tiv  sind. Die 
W and ist mit Kosm ospappe zu überspannen , 
mit D rahtgew ebe zu überziehen und dann 
neu zu putzen. Jede A rt von F euchtigkeit 
ist von der M auer fernzuhalten.

Nr. 3719. Nachträgliche Erstattung der 
Planungsgebühren. Für die Frage, ob für 
P lanarbeiten eine V ergütung gefordert w er
den kann, sind in erster Linie die zw ischen 
den Parteien getroffenen V ereinbarungen 
maßgebend. V ereinbart w urde zw ischen 
dem Bauherrn und ¡Unternehmer, daß die 
P lanarbeiten kostenlos angefertig t w erden. 
Diese Vereinbarung verstöß t zw ar gegen 
die A nordnungen der RdbK., ist aber trotz- 
dem voll wirksam . Da indessen auch Plan- 
arbeiten der genannten A rt regelm äßig zu 
bezahlen sind, muß der B auherr im Prozeß 
beweisen, daß eine von  diesem  G rundsatz

abw eichende V ere inbarun g  getroffen w or
den ist. L iegen schriftliche A bm achungen 
überhaup t n icht vo r und sind auch Zeugen, 
die diese m ündliche A bm achung m it an
gehört haben, n icht vo rhanden , so dürften 
erheb liche  B ew eisschw ierigkeiten  bestehen, 
und m it e iner V eru rte ilu ng  zur Z ahlung der 
üb lichen  V ergütung  m üßte gerechnet w er
den. Die E rw artung  des U nternehm ers, 
etw aige spä te re  B auten üb e rtrag en  zu er
halten , haben  k e inerle i R echtsw irkung. Das 
sind S pekulationen  des U nternehm ers. Die 
E rk lärung  des U nternehm ers nach  dem Ver
kauf des B augrundstückes, daß er die Pläne 
kosten los h e rgeste llt hat, s te llen  rechtlich 
eine B ekräftigung der frü heren  V erein
barun g  dar. W enn bei A bgabe d ieser Er
k lä run g  Z eugen zugegen w aren  oder schrift
liche U nterlagen  vorh an den  sind, so kann 
einem  Prozeß ruhig  en tgegen  gesehen 
w erden.

Nr. 3720. Gehalt von Maurermeister. Die
Bezüge für einen H o chbau techn iker sind in 
den einzelnen W irtscha ftsg eb ie ten  und auch 
bei den versch ieden en  B ehörden ver
schieden. Sie bauen  sich auf den tech
nischen F unktionen, die dem Techniker 
ü b e rtrag en  sind, auf. Das kön nen  sehr ver
an tw ortliche  und in anderen  B etrieben wie
der sehr durch schn ittlich e  sein. Im allge
m einen gilt: Das G ehalt eines M aurer
m eisters in  einem  P rivatg eschäft des Bau
gew erbes rich te t sich nach  den E instufungs
gruppen  für technische A ngestellte , Gruppe 7,1 bis 7,4.

Z. B. he iß t es in G ruppe 7,3: ,,T ätigkeits
m erkm ale: A ngestellte , die m ittle re  Kon
s tru k tion en  en tw erfen, berechnen, und en t
w eder selbständ ig  ausführen  oder bei 
größeren B auausführungen als v e ran tw o rt
liche Bauführer, B auleiter oder G eschäfts
füh rer tä tig  sind". M indestens drei Jah re  
B erufsausübung, m onatlich  380 RM.

Nr. 3721. Mehrere Bauoberleiter. Beauf
trag t der B auherr m ehrere  B auoberleiter, so 
kom m t eine G ebührenerm äßigung nur dann 
in B etracht, w enn sich die O berleitung  und 
die V eran tw ortung  der einzelnen n ich t auf 
den gesam ten, sondern  nu r einen bestim m 
ten  Teil des B auvorhabens beschränkt. Ist 
jed er O berle iter m it der gesam ten V eran t
w ortung  und der gesam ten O berleitung be
trau t, so s teh t auch jedem  die volle G e
bühr zu, und  eine Kürzung kann  nicht e rfolgen.

Nr. 3722. Feuchtigkeit in ländlichem Ge
bäude. W enn der durch die W äscherei h e r
vo rgeru fene Dampf an  den k a lten  W and- 
und D eckenflächen niedersch läg t, so tropft 
das W asser von den W änden. Es muß e in 
m al das A nsam m eln g rößerer Dam pfm assen 
un terh alb  der D ecke v e rh in d ert w erden, in 
dem Sie eine gut w irkende und leicht regu
lierbare  Lüftung einbauen, w elche die 
Dam pfm assen m öglichst schnell ins Freie 
befördert. N och besser ist das A nordnen 
von D am pfauffanghauben über den W asch
kesseln. D iese fangen den Dam pf auf und 
lassen  ihn n ich t in den Raum  gelangen. Er
w eist sich die Lüftung als unzureichend, 
dann gilt es, die Innense iten  der W and
flächen und  D ecken m it Holzw olle- oder 
B im sbetonplatten  zu bek le iden  und zu 
putzen. A uch durch V orsetzen  e in er 6 cm 
s ta rk en  Z iegelm auer, u n te r B elassung einer 
3 bis 5 cm b reiten  Luftschicht w ird  der 
Zw eck erreich t. D adurch e rha lten  die Bau
teile eine b essere  Däm m ung gegen Tem pe
ra tu re in w irku ng en  von außen. Durch 
S treichen  der W ände m it T eererzeugnissen 
ist ke ine  w irksam e A bhilfe des Uebels zu erw arten ._________

H erausgeber und verantwortlicher H auptschriftleiter: 
C U R T  R . V I N C E N T  Z .

Bautechnik: H e l m u t  H i l l e ,  Karlsruhe.
B ild techn ik : A L F R I E D  G A R B E .

G eschäftsstelle : H annover, Am Schiffgraben 41


